Expedition: Prtrenſtraße u up. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


＋ 
* 


1½ Sgr. 


Bresianer 


4 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 
i erſcheint. e 


ut 


—: 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. September. Roggen ſehr flau, weichend; oro September 
52% * September ⸗Oktober 52% Thlr., Oktober⸗November 51 Thlr., 
November⸗Dezember 49%, Thlr. 5 

Spiritus, Anfang feſt, Schluß matt; loco 35% Thlr., pr. September 
35% Thlr. September⸗Oktober 31%, Thlr., Oktober⸗November 29% Thlr., 
November⸗Dezember 27% Thle, 

pe pr. September 174, Thlr. Br., September⸗Oktober 17 Thlr. 

— = 24. September. Schluß ziemlich feſt. 

p 5 ente 69, 50. 15858, Rente 91, 50. Gredit:Mobilier-Aktien 
rer Spanier 39, IpGt. Span. 24%. Silber⸗Anl. 87, Oeſter⸗ 
reich, Staats⸗Giſenb ⸗Aktien 840. Lombard. Eifenb,-Aktien 640, 

1 24. September. Conſols 93%. 

erliner Börſe vom 25. Septbr. (Aufgegeben 3 Uhr 5 Minuten, 
angekommen 7 Uhr 35 Minuten) Nothverkäufe drückten. Schließt beſſer. 
Staatsſchuld⸗Scheine SI, Prämien⸗Anleihe 108. Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 101. Comm.⸗Antheile 124. Kölns Minden 142. Alte Kreis 
burger —. Neue Freiburger 147, Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 511. 
Mecklenburger 53. Oberſchleſiſche Lil. A. 182. Oberſchleſiſche Litt. 
B. 167. Alte Wilhelmsbahn 169. Neue Wilhelmsbahn —. Rhei⸗ 
niſche Aktien 108. Darmſtädter, alte 130. Darmſtädter, neue 127. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 100. Oeſterreichiſche Credſt⸗Aktien 165. Oeſter⸗ 
reichiſche NationalsAnleihe 77. Wien 2 Monate 95%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Genua, 21. Sept. Der Ankunft des Herzogs von Galiera wird dem 
Corriere mercantile“ zufolge, fälſchlich mit einer bevorſtehenden Veräuße⸗ 
rung der ſardiniſchen Staatsbahn in Verbindung gebracht. 

Peſaro, 20. Sept. Weizen iſt gut, Mais im Ueberfluſſe gerathen, deſ⸗ 
ſenungeachtet dauert das Ausfuhrrerbot im Kirchenſtaate noch fort. Die 
Weinleſe verſpricht in allen römiſchen Provinzen befriedigende Ergebniſſe; 
von der Olivenernte ift hingegen nicht viel zu hoffen. 


Breslau, 25. September. [(Zur Situation.] Se. Majeftät 
der König bat am 24. d. Mis. Morgens 10 uhr in Begleitung 
Sr. k. H. des Prinzen von Preußen die Reiſe nach dem Rhein an⸗ 
getreten und wird dieſelbe bis Karlsruhe ausdehnen, wo Allerhöͤchſtderſelbe 
am 30. d. Mts. eintreffen will. Hiermit hat fi, was wir in voriger 
Woche (Nr. 439 u. 443 d. „Brecl. 3.) als Widerlegung des Ge: 
rüchts von einer Reiſe Sr. Majeſtät nach Breslau ſagten, als voll: 
kommen gegründet herausgeſtellt. Ebenſo das, was wir in Bezug auf 
die Reiſe J. M. der Kaiſerin-Mutter von Rußland meldeten. Die⸗ 
ſelbe iſt, wie uns unſer berliner P=Korrefpondent meldet, am 23. 
d. Mts. aus Moskau abgereiſt und dürfte ungefähr am 30. d. Mts. 
in Warſchau und vielleicht 2 oder 3 Tage ſpäter hier eintreffen. Feſte 


Beſtimmungen können bei der Reife 3. kaiſerlichen Majeſtät nicht ſtatt⸗ 


finden, da in Bezug auf deren immer noch Schonung bedürfende 


Geſundheit oft Abänderungen ſowohl in Zeit als in der Route (wie 


dies ja auch bei der letzten Rückreiſe aus Deutſchland der Fall war 
getroffen werden müſſen. ſch Fall war) 


Wenn die „Berliner Börſenzeitung“ und unſere wiener A: Kor: 
refpondenz gut unterrichtet find, fo hat die neapolitanifche Frage 
ſchon wieder einen Schritt in ihrer Entwickelung weiter gemacht. Man 
meldet nämlich: daß der König von Neapel das Ultimatum der Weſt⸗ 
mächte a. abgelehnt habe. 
früht un zwar in Rückſicht auf die Meldung der franzoͤſiſchen Bla 
die erſt vor ein paar Tagen berichteten, daß das 5 — 55 ee 


gefolgt fein. 


erfolgt, ſo dürfte fie auch schwerlich eher erfolgen, als bi 
4 N 8 d . 
Botſchafter am franz. Hofe, g N Re 


der bereits von Wien abgereift 
5 t ſei Trotzdem die franzoͤſiſch-engli⸗ 
Br Bw ieh: ſchon vielleicht vor Neapel Anker geworfen hat, glau⸗ 
nicht, ennoch an keine irgendwie ernſtlichen Eventualitäten, wenn 


es zu heftigen Scenen, ſo daß die Polizei einſchreiten und 40 bis 50 
Perſonen verhaften mußte. 


Gin ladung. 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdu 


u 2 3 
gebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 5 1 b Er 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


olizei⸗ und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Der preußiſche Geſandte in Bern hat auf die Ablehnung des 
beim Bundesrath eingereichten Proteſtes bezüglich Neuenburgs dieſen 
Proteſt von neuem wiederholt. — Frankreich hat mit großer Bereit⸗ 
willigkeit zugeſichert, daß es bei den beabſichtigten Konferenzen zu 
Paris dieſe Frage im Sinne der unzweifelhaften Rechtsanſprüche Preu⸗ 
ßens zur Verhandlung bringen werde. 

Unter Spanien berichten wir über intereſſante Vorzänge im 
Miniſterrach zu Madrid, die bereits den Rücktritt eines Miniſters 
zur Folge hatten, dem wohl auch bald die übrigen mit O'Donnell 
folgen werden. Der Marſchall Narvaez und Chriſtine rüſten ſich be: 
reits, im Triumph wieder in Madrid einzuziehen. 

In Nordamerika nimmt die Unordnung in fürchterlicher Weiſe 
überhand; es werden in dem Artikel „Newyork“ ſcheußliche Greuel 
berichtet. 


Preuſ e nu. 

Berlin, 24. Septbr. Die Gerüchte, deren ich geſtern Gr: 
wähnung gethan, ſind, wenn nicht ganz aus der Luft gegriffen, ſo doch 
ſehr übertrieben. Iſt das, was ich heut darüber habe erfahren können, 
begründet, ſo iſt ſeitens der preußiſchen Regierung dem König von 
Dänemark ganz kurz angezeigt worden, daß Herr, von Bülow ſich 
hier ſeiner Miſſion entledigt hat, mas man ſo in diplomatiſchem Style 
accusé de reception nennt. In Betreff der vermeintlichen Reklama⸗ 
tionen Rußlands wegen der Fortdauer der Okkupation Griechen 
lands, ſo iſt hieran nichts Wahres, ſondern es iſt nur, ſo ſagt man 
mir, den diplomatiſchen Agenten Rußlands an den europäiſchen Höfen 
die Inſtruktion gegeben worden, dahin zu wirken, daß man den Rekla⸗ 
mationen des Königs Otto gerecht werde, ſobald es irgend möglich 
ſein wird. In Betreff Neapels bleibt Rußland ganz ſeinem Syſtem 
der Nichteinmiſchung vor der Hand treu. — Nur kurz, um zu Wich- 
tigerem für uns überzugehen, will ich für heut bemerken, daß die Sund: 
zollangelegenheit dieſer Tage einen Schritt vorwärts zu einer günſtigen 
Löſung gemacht hat. Das Wichtige und Wichtigſte für uns bier wie 
für alle Provinzen iſt die durch unverantwortliche Spekulation erzeugte 
Geldkriſis. Die Miniſterien des Handels und der Finanzen über⸗ 
wachen den Gang der Bankgeſchäfte ſehr genau und ſcheinen feſt ent: 
ſchloſſen, ſehr energiſche Maßregeln zu ergreifen, um dem 
Abfluß des Silbers Hinderniſſe entgegenzuſtellen; es ſcheint auch, als 
ob in den letzten Tagen bereits eine erhebliche Verringerung dieſes Ab: 
fluſſes ſtattgefunden habe. Was die Maßregel der Bank betrifft, Bankiers 
kein Geld auf ihre Wechſel zu geben, ſo gilt dieſe Verweigerung eben 
nur für die Bankhäuſer, welche vorausſichtlich des Geldes zu Bank⸗ 
geſchäften bedürfen; dagegen ſtellt dies Inſtitut mit großer Bereitwil⸗ 
ligkeit Kaufleuten, ſelbſt zweiten Nanges, feine Gelder zur Dispo— 
ſition, welcher Umſtand eine große Beruhigung für den Handeleftand 
abgeben wird. Am geflrigen Tage ſind auch preußiſche Fonds vom 
Strudel der Baiſſe mitgeriſſen worden, doch ſcheint dies nur ein Ma⸗ 
növer der hieſigen Bankiers geweſen zu ſein, welche ſo zu ſagen der 
Regierung ein Paroli bieten wollten. Dieſe ganz künſtliche und auf 
Nichts gegründete Entwerthung preußiſcher Staatspapiere wird, fo fagt 
man mir, dadurch ausgeglichen werden, daß die königliche Seehandlung 
von Staatsſchuldſcheinen alles ankaufen wird, was die Herren Ban⸗ 
kiers fo bereitwillig und fo billig zugleich dem Staate anbieten. Einen 
freudigen Eindruck hat der Entſchluß der Finanzmänner Leipzigs ge: 
macht, welche ohne die geringſte Einwirkung der ſächſiſchen Regierung 
dabin übereingekommen ſind, ihre Koffer denjenigen zu verſchließen, 
welche bei Credit⸗Bankgeſchäften betheiligt find, Dies iſt ein 
Akt von Patriotismus, dies iſt ein Beiſpiel, welches nicht ohne Nach⸗ 
folge bleiben wird. 

Die neueſten Anordnungen aus Moskau melden, daß die Kai⸗ 
ſerin-Mutter geſtern, am 29, osk au verlaſſen hat, am 30. in 
Warſchau und am 2. oder 4. über Görlitz in Dresden eintref⸗ 
fen wird. Von da begiebt ſich J. M. nach Stuttgart, und wird 
es erſt dort beſtimmt, ob die Reiſe nach Nizza über den Mont St. 
Bernard oder Montcenis fortgeleht wird. Die Großfürſtin He⸗ 
lene Pawlowna trifft in 14 Tagen hier ein, um ſich ebenfalls nach 
Nizza zu begeben, wo auch der König von Sardinien feine Re: 
ſidenz aufſchlagen wird. Man spricht ferner von einer Reife des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin von Rußland nach Warſchau, wenn es der 
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin zulaſſen ſollte. 


+ Berlin, 24. September. Zum richtigen Verſtändniß der 
vielfach erwähnten Einberufung der Rekruten im Herbft flatt 
im Frühjahre und der Vervollſtäͤndigung der Heeresſtärke erlaube ich 
mir folgende ſpezielle Mittheilungen zu machen. Die auf drei Jahre 


geſetzlich normirte Dienſtzeit eines jeden preußiſchen Unterthanen im 


.ſtehenden Heere wurde bisher nur bei der Garde ſtrikte innegehalten, 


welche im Oktober ihren Erſa aus den Kantons empfing und regel⸗ 
mäßig im September jeden Jahres die drei Jahre gedienten Mann⸗ 
ſchaften zur Reſerve entließ. Bei den Linien⸗Infanterie⸗Bataillonen 
wurde hingegen zur Begünſtigung der Bevölkerung von der dreijähri⸗ 
gen Dienſtzeit abgeſehen und die Mannſchaft ſchon nach drittehalb 
Jahren zur Reſerve entlaſſen. Die Einſtellung der Rekruten fand hier 
nicht, wie bei der Garde, im Herbſte, ſondern in jedem Frühjahre 
fatt, und erhielten die im dritten Jahre dienenden Leute vom Oklo⸗ 
ber bis zum nächſten März einen halbjährigen, den ſogenannten Köͤnigs⸗ 
Urlaub, nach deſſen Ablauf fie in das Reſerve-⸗Verhältniß traten. 


4 > 


Yranuımeration. 


Die Expedition. 


Faktiſch wurden alſo ſämmtliche Mannſchaften, nachdem ſie drittehalb 
Jahr unter den Fahnen geſtanden hatten, in die Heimat entlaffen- 
In Folge dieſes Verfahrens war jedes Linien⸗Infanterie⸗Bataillon im 
Winter um circa den dritten Theil an Mannſchaften ſchwächer als im 
Sommer. Dieſelbe Maßregel konnte bei der Garde⸗Infanterie aus 
dem Grunde nicht beobachtet werden, weil dieſelbe in den beiden größe 
ten Garniſonen ſteht, und dieſe zur Beſetzung der Wachen ꝛc., zu der 
ohnehin die erſt im Spätjahre eingeſtellten Rekruten nicht verwendet 
werden können, die im zweiten und dritten Jahre dienenden Leute 
vollkommen in Anſpruch nimmt, die Entlaſſung der letzteren Dienſtal⸗ 


tersklaſſe hiernach vor dem Winter unter keinen Umſtänden möglich = 


war. Die Linien-Infanterie hingegen beſetzt einestheils nur kleinere 
Garniſonen, anderntheils hat fie auch zur Beſetzung der größern Städte 
und Feſtungen noch genug Truppen zur Diſpoſition, indem ſie im 


Winter keine Rekruten eingeſtellt hat, auf deren Ausbildung alſo we⸗ 5 


der Zeit noch Mannſchaften zu verwenden waren. Neuerdings iſt nun 
allerhöchſten Ortes beſchloſſen und verfügt worden, das Syſtem der 
Einſtellung und Entlaſſung im Heere bei den Linien-Bataillonen ana⸗ 


log dem bisher bei der Garde Infanterie beobachteten Verfahren zu 2 


regeln und von jetzt ab zur Ausführung zu bringen. Hiernach wer⸗ 
den die ſonſt beſtimmungsmäßig ſtattgefundenen Winterbeurlaubungen 
nicht mehr eintreten, ſondern die Leute ihre volle drei Jahr abdienen, 
auch die Rekruten nicht, wie ſeither im Frühjahr, ſondern im Herbſt 
in das Heer eingereiht werden. Die Sommer: und Winterſtärke der 
Bataillone bleibt ſich alſo gleich. Vom militäriſchen Standpunkte aus 
betrachtet, wird dieſe Maßregel auf die Ausbildung des Heeres nur 
von günſtigem Einfluß fein. Der ganze Winter kann ſchon zur Her 
anziehung und Ausbildung der Rekruten verwendet werden, was von 


um fo größerer Bedeutung iſt, da der Soldat fo bald als möglich mit 4 
den militäriſchen Inſtruktionen vertraut fein muß, und die nötbige An > 


leitung in feinem neuen Stande in einer Zeit erhält, die ohnehin zu 


den militäriſchen Uebungen im Freien nicht geeignet iſt. Bei der Ein⸗ & 


ſtellung im Frühjahre hingegen muß zum Nachtheil des Dlenſtes der Soldat 
im Sommer in den Elementen feines Faches unterrichtet werden, fo daß. 
die günſtige Jahreszeit für größere militäriſche Exercitien und Manöver 
ganz verloren geht. So vielfache Folgerungen dieſe Erhöhung der 
Winterſtärke des Heeres auch hervorgerufen hat, ſo geht doch aus dem 
Geſagten deutlich hervor, daß fie in keiner Weiſe mit einer erhöhten 
Kriegsbereitſchaft in Verbindung zu bringen iſt und zu ihrer Einfüh⸗ 
rung nicht die politiſchen Verhältniſſe die Urſache gegeben haben. 

— Der „Weſer⸗Ztg.“ gebt die verbürgte (2) Nachricht zu, „daß der 
engliſche Geſandte in Petersburg dem kaiſerlichen Kabinet eine Note 


in Betreff der Beſetzung der Schlangeninſel überreicht hat, die in ſo 
ernſtem und kategoriſchem Tone gehalten iſt, daß der Kaiſer Alexander 
gegen den Earl Granville in Moskau ſich in einer Weiſe über dieſelbe 
ausgeſprochen hat, welche keinen Zweifel läßt, daß dieſes Auftreten dern 


britiſchen Regierung nicht nur ganz gegen alles Erwarten iſt, ſondern 
auch den tiefſten Eindruck gemacht hat. 


geſchloſſenem Frieden ein freundſchaftlicher Verkebr zwiſchen den nun 
wieder ausgeſöͤhnten Mächten ftattfinden ſollte, und daß er deshalb 
das Verfahren des Kabinets von London durchaus nicht begreife.“ 
Elberfeld, 23. Sept. In Barmen iſt geſtern eine Verhaftung 
erfolgt, und ſoll der Verhaftete ſich mit der Verausgabung falſcher, 
ſehr werthvoller Banknoten (man ſagt à 1000 Thaler) befaßt haben, 
welche letztere aus Köln ſtammen ſollen. (Elb. 3.) 


Oeſterreich. f 
Wien, 24. Sept. Einer an Se. Errellenz den Herrn Minifter 3 


des Innern gelangten telegraphiſchen Depeſche aus Komorn, 28. Sep ⸗ 
tember, zufolge ließ Se. Majeſtät der Kaiſer am Morgen dieſes Tas 
ges bei Zurndorf die Brigaden Graf Sternberg und Baron Geblern 
mandvriren. Hierauf begab ſich Se. Majeſtät über Wieſelburg und 


Raab, wo derſelbe an den Bahnhöfen enthuſtaſtiſch begrüßt wurde, über x 3 


Gönyö auf die Inſel Schütt. Hier nahm Se. Majeſtät die Entwäſ z: 

In Komorn traf Se. Majeſtät um 
5 Uhr ein und wurde von der Bevölkerung mit Jubel empfangen. S5 
fanden die Vorſtellungen der Autoritäten, des Adels, der Geiſtlichkeit, 


ſerungsarbeiten in Augenſchein. 


hierauf Audienzen und um 6 Uhr das Diner ſtatt. (W. 3.) 
Wien, 24. Septbr. Noch vor wenigen Tagen, und ſelbſt 


nachdem ſchon die Nachricht von der Abſendung der vereinigten fran: 2 
zoͤſiſc⸗engliſchen Flotte nach dem Golf von Neapel ins Publikum ge 7 


drungen war, gab man ſich hier noch immer der Hoffnung bin, = 
werde vielleicht doch den Bemühungen des öſterreichiſchen Kabinen eh 

lingen, den König Ferdinand nachgiebiger zu fliimmen 
Ausweg zur Beilegung der beſtehenden Differenz zu 8 
es den Anſchein, als habe man ſich hierin u c benden Frage a 
hat mit dem Könige von Neapel in Betreff 75 guter Quelle er⸗ 


eine Beſprechung gehabt. Wie wir aber aus 


3 Refultat zur Folge. 
fahren, hatte dieſe Unterredung kein gemunsch ad 55 dürfte, 2 De 


Er önig beharrt auf feiner Weigerung, Di 
Fr 2 Flotte vor Neapel, am 26. 27. mit Be⸗ 
ſtimmtheit entgegen zu feben fein (auch der öͤſterreichiſche Geſandte 95 
Hofe zu Neapel ſoll, wenn, nicht früher, aber doch gewiß an eben 
demſelben Tage dort eintreffen). 


Kaiſer Alexander ſoll dem 2 
Vertreter der britiſchen Königin unverhohlen geſagt haben, daß nach 


un einen 2 
ermitteln. Leider hat 


2008 — 


Italien. 
»Von der italieniſchen Grenze, 22. Septbr. 


Die 
engliſche Kriegsflotte hat Smyrna verlaſſen, ein Theil geht nach Athen, 


5 das Gros ſammelt ſich in Malta, wo Admiral Lyons durch Kapitän 
Warren den Auftrag erhielt, in den Hafen von Neapel einzulaufen. 
ach anderen Berichten ſoll Lyons im ſchwarzen Meer verbleiben.) 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Würtemberg werden 
in Nizza die Villa Giulia beziehen. — Graf Cavour hat zu der 
Anſchaffung der 100 Kanonen für Aleſſandria 500 Lire beigeſteuert. 
— Laut polizeilicher Verordnung vom 8. d. M. dürfen ſich die Sizi⸗ 
lianer nur mit einer Spezial⸗Erlaubniß der Regierung nach Neapel 

begeben. Dieſe Verordnung erſtreckt ſich auch auf ſolche, welche ſchon 

mit Päſſen für das In⸗ oder Ausland verſehen find. 

X Das „Journal des Debats“ veröffentlicht eine ſehr energiſche 
Note, welche Graf Cavour unterm 5. d. an den toskaniſchen 
Geſchäftsträger zu Turin gerichtet, und worin er ſich über die 
Behandlung der ſardiniſchen Unterthanen in Toskana insbeſondere be⸗ 
ſchwert. Die Ausweiſung des Direktors D' Aſte und feiner Zög- 

In der 


. 
tosk 
E 


nen Köni 
det, die 


[3 
Kiter Baldaſſeroni ſcheint die Beſorgniß den wir ohne Zweifel, ſaͤhe man, daß wir nach ſechs Wochen, in denen 


85 


ahren reichlichen 
fahrung, in wie vi 


. Mimiſterium lange geſchwankt, bevor es Narvaez die Rückkehr ge⸗ 
N S 1 a nie n. ſtattet. Rios Roſas war gleich anfangs dafür, nicht fo aber feine 
„ Madrid, 21. September. Die „Gazeta“ veröffentlicht ein] Kollegen, die Narvaez fürchteten. Seine Anhänger ſagen ganz laut, 
Dekret, das die Entlaſſung des Finanzminiſters Cantero annimmt daß er vor Mitte Oktober Premierminiſter fein würde. Die Mitglie⸗ 
And den bisherigen Direktor des Departements, Herrn Salaveria, der der Grandezza, die im Palaſt eine Rolle ſpielen, ſind zum Theil 
in gleicher Eigenſchaft an die Spitze des Finanzminiſteriums ſtellt. — für ihn und das „Parlamento“ und „El Leon Eſpannol“ ſtellen Nar⸗ 
Das „Journal des Debats“ bringt über die Vorgänge im Schooßeſ vaez als den unvermeidlichen Mann des Momentes dar. Was die 
des Ministeriums nach Privat⸗Berichten vom 16. d. Aufſchlüſſe, Königin anlangt, fo ſcheint fie gerade nicht für Narvaez eingenomz 
die es ſehr wahrſcheinlich machen, daß das Kabinet nicht mehr lange] men, deſſen despotiſches Benehmen dem Hofperfonale gegenüber ihr 


| „ ar“ E 8 

5 f a ‚ 1 R 5 E 
* 88 Breslau, 25. September. [Theater.] Die geſtrige Auffüh⸗ die Geiſtesbliße hyſteriſcher Damen erquickt wurde. Al 
rung der „Hochzeit des Figaro“ ließ ſowohl im Einzelnen als im | ternde iterorilä-peikrde Geſellſchaft, welche Nachmittags bei Stehely 
Allgemeinen ſehr viel zu wünſchen übrig! Die Partie der „Gräfin“ ihren Kaffee trank, iſt verödet; nur einige mumienhafte Geſtalten er⸗ 


urde von Frl. Uhrlaub in einer Welſe geſungen, welche uns voll- ſcheinen noch hie und da, licken ſich geſpenſtiſch um, als suchten 
1 955 zu dem Urtheil berechtigt, daß es noch ernfler und angeftrengter | fie die Schatten derer, mit Nn fie einft fo intereſſanten Austausch ge: 
Studien bedürfen wird, bis die vielen Mängel ihrer Gefangsmanier |pflogen, und werfen vergebens dem harmlofen Fremdling den Köder 
bverſchwunden fein werden. Die Sängerin, mit einer angenehmen, ob⸗ eines Geſpräches von ehemals entgegen. Was dieſe Hernen zu jagen 
geleich nicht gerade umfangreichen Stimme begabt, weiß dieſelbe, wie haben, ift ſchon dageweſen, wie der Berliner ſich ae und die 
wir uns wiederholt im „Fidelio“, „Freiſchüz“ (Agathe) und in der Politik, einſtmals die geheime Seele jeder Unterhaltung, hat ihre 
„Hochzeit des Figaro“ überzeugt haben, fo wenig zu beherrſchen, daß aromatiſche Würze verloren. Der Berliner, der ſonſt eine gewiſſe 
| 3 w Vortrag aller Nuancirung entbehrt und einem Gemälde ohne Schat⸗ Jugendliebe für ſie hegte, der es weder am Seufzern, ſtillen Hände⸗ 
ten und Perſpektive gleicht, in welchem Alles Vordergrund iſt. Wie drücken und Mondſcheinempfindungen gebrach, bat längſt ein Haar in 
ſpurlos gingen die Arien: „Heil ge Quelle reiner Triebe“, „Nur zufſeiner Schwärmerei gefunden, — es muß zwiſchen Beiden etwas 
flüchtig“, und das reizende Brief-Duert zwiſchen Suſanne (Frl. Schrö⸗] Unangenehmes vorgefallen fein. u 
der) und der Gräfin vorüber! Dazu kam noch, daß die Partie des Veränderung if das Stichwort unſrer Zeit, und Stoffwechſel die 
Pagen an Frl. O dom Stadt⸗Theater zu Aachen überantwortet war rieſige Standarte, die Moleſchot ibrem Habtiſchen Gebrauſe voran- 
And von dem Gaſte ganz fo traktirt wurde, wie wir geahnt hatten. trägt. Welch' geiſtigen Standpunkt haben wir anderen Menſchen nicht 
Der arme Cherubin kommt überhaupt ſelten gut weg, wenn ſich nicht ſchon eingenommen, und ee Gögenbilder nicht mit bedeutfamer 
etwa bin und wieder einmal eine Künftlerin erſten Ranges ausnahme Miene zur Schau getr. welche nen nachber Leben und Geſchichte 
weiſe feiner erbarmt; aber fo fchlimm wie geſtern Abend iſt s ihm leit ihre muntern Scherze fo dan mit den, bis wir genötbigt waren, die 
langer Zeit nicht ergangen. Das war kein Singen, ſondern eine Reihe ſpaßhaften Popänze lar x one die Eck zu werfen! Man wird es da⸗ 
ceinzelner Tone, welche der Zuhörer zu einer Melodie verbinden konnte, her nalürlich finden Au ich in bie r, ein Kind der modernen Zeit 
wenn er Luſt dazu hatte. Was endlich die Au ührung im Allgemeinen das recht viel gedacht aß der Bene erlebt hat, jetzt nur noch am 
betrifft, ſo machte ſich in ihr durchgängig der Man el forgfältiger Pro: Wechſel der Gegenſtä ß empfunden ariellen, flüchtigen Lebensgenuſſes 
ben bemerklich. Nicht nur, daß die Enſembles nicht recht Happten, es eine Freude findet e eee 
oerpaßten die Mitſpielenden auch faſt regelmäßig ihre Stichwörter, und 5 
it zweiten Akte wurden die Thüren, durch welche ſich der Page und 
Sauſanne begeben haben ſollten, fo harmäckig verwechſelt, daß dieſe 
Anaufmerkſamkeit zuletzt allgemein auffiel. Allerdings find dies Klel⸗ 
nnigkeiten. Da aber dergleichen bei 1. ſamer Regie nicht vorkommen 
konnten, fo verdienen fie wohl einer beiläufigen Erwähnung. 


Werfen wir zuvörderſt, ine gewiſſenhafte, detaillirte Umſchau 
zu halten, einen ganz 0 EB auf die Stadt, ſo bemerken wir, 
daß ihre Phyſiognomle auffallend verändert iſt. Sonſt war die alt⸗ 
modiſche Koͤnigsſtraße und die nächſte Umgebung des ehrwürdigen 
Schloſſes der Mittelpunkt allen Verkehrs, die ſchoͤne und regelmäßige 
Friedrichsſtadt mit ihren geradzeiligen Straßen und fürſtlichen Paläften 
barg die Elite der Geſellſchaft. Jetzt aber hat das geſchäftliche Ge⸗ 
wühl über die Schleuſen ſich fortgewälgt: den Handel in das Gewirr 
der Markgrafen⸗, Friedrichs⸗ Leipziger⸗Straße hineingetragen, die Häus 
ſer derſelben mit prächtigen Schildern bedeckt, und Laden an Laden e 
reiht, die nicht nur in großſtädtiſcher Fülle für die nothwendigen Le⸗ 
bensbedürfniſſe, ſondern auch für die raffinirteſten Gelüſte der modernen 
Genußſucht Sorge tragen. Wenn Abends unzählige Gasflammen ihr 
Lichtmeer über das ſo leicht zu überſehende und doch ſo ee 
Straßennetz ſenden, dann fühlt man, daß man ſich an einer Glanzſtätte 
der europäiſchen Kultur befindet, n 


Die Standesunterſchiede der perfdiedenen Stadttheile und Straßen 
ſen Philoſophie, die alles Göttliche und Menſch⸗ werden wohl hie und da Dann 8 des Verkehrs verwiſcht, im 
fie ſich fo ungetrübt erhalten, wie die Waſſer in 

ſcht in der Königsſtadt 


Berlin von heute. 


im Sinne haben, iſt 


rung der Bevölkerung, 


ern Butterbrödten 
ir das wäſſerige 


Auch die ſchnat⸗JSitz des vornehmeren 


oft mißfallen. Der König fürchtet ihn, und hat es noch nicht ver⸗ 
geſſen, wie der Marſchall ihm gegenüber ſich benommen. Narvaez hat 
übrigens ein fertiges Kabinet in der Taſche; während er als Präſident 
das Kriegsportefeuille übernähme, würde Mon Finanzminiſter, Pidal 
Miniſter des Aeußern, Nocedal des Innern und Taſſara die Staats⸗ 
bauten übernehmen. Gonzalez Bravo würde einen Geſandtſchaftspoſten 
erhalten. Das Luſtige bei der ganzen Geſchichte iſt, daß das Mini⸗ 
ſterium von allen dieſem unterrichtet iſt. Wie die Sache ablaufen 
wird, iſt nicht vorauuszuſehen. — Ein anderer Korreſpondent ſchreibt 
ebenfalls unter dem 17. September, daß das Minifterium in voller 
Auflöſung begriffen wäre, und daß die Partei der Königin Chriftine 
ſich ihres Sieges gewiß halte. O'Donnell weiche vor der Kama ⸗ 
rilla zurück und würde gerade fo, wie Eſpartero, bei Seite geſcho⸗ 
ben werden, ſobald man dies durchzuführen den Muth hätte. 
Madrid, 18. September. Die „Hojas Autografas“ (miniſterielles 
Blatt) äußern, daß ſie nicht ſtaunen würden, wenn der bis jetzt im 
Betrage von etwa 300 Millionen Realen, alſo von drei Siebenteln 
des Geſammtſchätzungswerthes vollzogene Verkauf der Kirchengüter, wo 
nicht aufgegeben, doch ausgeſetzt werden ſollte, bis ſich die Regierung 
mit dem heiligen Stuhle verſtändigt habe. Sie fügten bei, daß der 
Verkauf nicht⸗ kirchlicher Güter fortdauern werde. — Vorgeſtern wurde 
dahier eine Verſchwörung entdeckt, deren Zweck dahin ging, in den 
Gebirgen von Toledo eine carliſtiſche Bande zu organiſtren. Die 
Verſchworenen ſollten geſtern nach dem Stelldichein abgehen, aber die 
Polizei verhaftete einen vorgeblichen Brigade⸗General Ortega und einen 
Kommandanten Namens Garcia, welche die Chefs fein ſollten, und 
zwölf Individuen, welche ſich verführen ließen. Man weiß nicht, ob 
die Verſchwörung Verzweigungen auf andern Punkten hatte. Die 
Verhafteten wurden dem Kriegsgerichte übergeben. (Havas.) 


Belgien. 


Brüſſel, 22. Septbr. Der Banquier Th. Baring von London 
iſt geſtern Abends hier eingetroffen. Er begiebt ſich nach Wien, 
zweifelsohne um dem dort zuſammentretenden Kongreſſe großer Finanz⸗ 
männer beizuwohnen. — Der Gemeinderath zu Gent hat vorgeſtern 
auf den Vorſchlag des Herrn de Leu eine Proteflation gegen den 
Hirtenbrief des dortigen Biſchofs einmüthig genehmigt. — Geſtern 
Mittags hat der König, der von Laeken im Schloſſe eingetroffen 
war, Hrn. Sancho, den ſpaniſchen bevollmächtigten Miniſter, empfan⸗ 
gen, der ihm zur Ankündigung der Verheirathung der Infantin 
Amelia mit dem Prinzen Adalbert von Baiern ein eigenhändiges 
Schreiben ſeiner Monarchin überreicht hat. — Am 24., 25., 26. 
und 27. d. M. wird hier ein homö opathiſcher Kongreß 4. 35 

(K. 3. 


Nuß land. 


Moskau, 13. Sept. Trotz des ſchlechten und regneriſchen Wet⸗ 
ters, das auch geſtern ohne Unterbrechung fortwährte, hatte doch die 
Feldübung der Infanterie ſtatt, welche auf dieſen Tag anberaumt war 
und der, mit wenigen Ausnahmen, alle gegenwärtig hier befindlichen 
fremden Militärs beiwohnten. Nachmittags war bei Hofe Tafel für 
die Geiſtlichkeit, die Perſonen der erſten und zweiten Rangklaſſe bei⸗ 
derlei Geſchlechts, die Fürſten und Fürſtinnen des kaukaſiſchen und 
transkaukaſiſchen Gebietes. Unter dieſen letzteren befindet ſich 
auch die fürſtliche Familie von Mingrelien, welche Se. Majeſtät der 


ifen ürzli i 
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Knabe von etwa acht Jahren, der ſich aber in der neuen und ſchöͤnen 
Uniform, die er nun trägt, mit aller nur möglichen Selbſiſtändigkeit 
und dem militäriſchen Range, der ihm zu Theil geworden, ganz an⸗ 
gemeſſen zu benehmen weiß. — Abends war geſtern Ball bei dem 
engliſchen Botſchafter, der wieder ſehr zahlreich beſucht war und den 
auch ihre königl. Hoheiten, die Geſchwiſter Nicolas Nikolajewitſch und 
Michael Nicolajewitſch mit ihrer Gegenwart beehrten. — Bis jetzt iſt 
der Schluß der hieſigen Feſtlichkeiten für den 30. d. M. angeſetzt, an 
welchem Tage das von dem Oberſten Conſtantinoff geleitete große 
Feuerwerk abgebrannt werden ſoll, und es ſteht nicht zu erwarten, daß 
in dieſer Dispoſition noch eine Veränderung eintreten werde. Tritt 
ſie ein, ſo dürfte ſie den Schluß der Feſtlichkeiten eher beſchleunigen, 
als hinausſchieben. £ (W. 3.) 


Handels und der verfeinerten Induſtrie. Na 

dem Frankfurter⸗Thore zu, in der Gegend der — 
wohnt der Weber und feine Armutb; zerlumple Menſchen mit bleichen 
Geſichtern ſchleichen über die Straße; kleine Gebäude mit zerbrochnen 
und verklebten Fenſtern ſtehen gleich ſchmutzigen Bettlern neben einan⸗ 
der und erzählen ſich traurige Geſchichten von der Noth ihrer Bewoh⸗ 
ner. An den Endzipfeln der auf das Oranienburger⸗ und Neue⸗Thor 
auslaufenden Straßen zeigt ſich der blaue Ueberwurf des Maſchinen⸗ 
bauers, des vornehmen berliner Arbeiters, dem die rauchenden Schlote 
der rieſigen Borfig’ihen und Egells'ſchen Inſtitute das tägliche Brodt 
geben. Die Louiſenſtadt iſt das eigentliche quartier latin der jun⸗ 
gen Mediziner, welche um die Charite herum ſich angeſiedelt, Reſtau⸗ 
rationen, Bierſtuben und mit Griſetten gefüllte Tanzſäle aus dem Bo⸗ 
den gezaubert haben. Durch die Wilhelmsſtraße raſſelt dagegen die 
Karroſſe der hochgeſſellten Staatsbeamten, und aus den von gähnen⸗ 
den Portiers beſezten Hausfluren tritt regelmäßig zu abgemeſſener Friſt 
der Subalternbeamte, Staatsſorgen auf dem würdevollen Antlitz, im 
fauber gebürſteten Rock, mit einem Aklenſtoß unter dem Arm. Das 
Vogtland zu guter letzt, einſtmals eine fo verpönte Gegend, hat ſich 

inzipirt, gleich einem armen, verlüderten Menſchen, der in ; 

emanzipitt, 9 Ä \ ’ in plöglidy 
eintretende beſſere Verhäͤltniſſe ſich nicht finden kann, mit phantaſtiſchcz 


auſtigkeit aus feinem: Elend ſich erboben und die Spuren feiner Bid 
a; 2955 ſonderbar abſlechenden prächtigen Gewande von ae 
Tanz⸗ und Reilſälen auffallend ſchnell bedeckt. Faſt das dritte Haus 
ſtreckt in die Nacht gleich einer Säufernaſe, eine kleine roth oder 
blau kana Laterne, welche die Anweſenheit des Vaters Gam⸗ 
brinus verräth. = 

Mit der Zunahme des Verkehrs geht ſonderbarer Meife die Eine 
führung und das allmälige Umſichgreifen des baieriſchen Bieres 
Hand in Hand. Wenn ſonſt der ehrſame Berliner nach voll: 
endeten Tagesgeſchäften Abends fein Haus verließ, fo konne 
man ihn bald in einer von Dampf erfüllten, plump möblür⸗ 
ten, von (Der dampen erhellten Gaſiſtube aufſuchen. Auf dem Tiſche 
vor 705 efand ſich eine Stange Weißbier, die ͥ„Voßiſche Zeitung“, der 
„Beobachter an der Spree“ und das „Intelligenzblatt“, Zeitungen, 
deren Stadtklatſch Gegenſtand einer würdedollen Unterhaltung war, die 
zwiſchen ihm und feinen, im Kreiſe figenden, Freunden, ſpeziſiſch ber⸗ 
liniſchen, ewig wiederkehrenden Steingeſichtern gepflogen wurde. Der 
dicke Wirth ging ſchmunzelnd zwiſchen feinen Stammgäſten auf und ab, 
reichte den Bevorzugten mit Schmeichelworten die Hausdoſe und freute 
ſich des heitern und finnigen Verkehrs bis um die zehnte Stunde. 

lodann ſammelten ſich düſtre Wolken auf feiner Stirn, er wurde un⸗ 
ruhig, begann die große Wanduhr raſſelnd aufzuziehen, während die 
Kellner Stühle und Tiſche zuſammen rumpelten und dem Gaſte fühl⸗ 
bar machten, daß ſeines Bleibens hier nicht mehr länger wäre. 

Längſt ſchon haben dieſe idylliſchen Weißbierzuſtände aufgehört, und 
es lebt in ihnen nur noch eine kleine, aber mächtige Parkei, welche 
Pollack und Puff mit Vorliebe ſpielt und einer gewiſſen Achtung ſich 
erfreut, weil fie Haus und Hof beſitzt, über hübſche Tochter und deren 
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Amerika. ERS 
Newyork, 6. September. R. H. Shannon, der Vetter des 
letzten Gouverneurs von Kanſas, der geſtern aus dem Territorium 
hierher zurückgekehrt ift, erzählt grauſen hafte Dinge über die dor: 
tigen Zustände. Das Räuberweſen geht weiter als in Italien und 
Griechenland. Sicherheit der Perſon und des Eigenthums ſind nicht 
weiter vorhanden, als die Gewalt des Stärkern reicht. Ein Herr 
Hopp, Schwager des Geiſtlichen Nute, der von einer Bande Miſſourier 
efangen und erſchoſſen worden war, wurde ſcalpirt, und nachdem die 
That vorbei war, der Leichnam auf freiem Felde liegen gelaſſen. Der 
Thäter aber zog in Leavenworth triumphirend ein, indem er die 
Kopfhaut feined Opfers zeigte und dabei ausrief: „So ſoll es je: 
dem Abolitioniſtenhund ergehen!“ Ein Deutſcher, Namens Brumerli, 
würde, weil er auf feinem Wege mit Republikanern geſprochen, als 
Spion feſtgenommen und, als er feinem Wächter zu entfliehen ſuchte, 
ohne Weiteres erſchoſſen. Herr Nute wurde ſelbſt verhaflet, ſo ein 
anderer Geistlicher, Herr Averh. Herr Shannon ſagt, daß die Bun⸗ 
destruppen im Territorium keine Partei begünſtigten, ſondern ſich neu⸗ 
tral verhielten. (Köln. 3.) 


rovinzial-Zeitung. 

Breslau, Propit Bic. 5 der IN. 
Der Vorſitzende, Hr. General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, theilt 
it: daß bei den ſtädtiſchen Bauten in dieſer Woche 41 Maurer, 30 
Zimmerleute, 210 Tage arbeiter und 10 Steinfeger beſchäftſgt feien, bei 
der Stadibereinigung aber 39 Tagearbeiter. An Koſten für die 
nothwendig gewordene Brücke zu Riemberg werden 305 Thlr. nach⸗ 
träglich bewilligt. Ebenſo an Koften für Verpflegung der Cholera: 
kranken im vorigen Jahre nachträglich noch 2579 Thlr., nachdem für 
dieſen Zweck 3000 Thlr. bewilligt worden waren. — Von dem Vor⸗ 
ſitzenden wurde ferner der Final⸗Abſchluß der Verwaltung für das Jahr 
1855 (die Bemerkungen hierzu find ſchon früher den Stadtverordneten 
Aa zugegangen und auch in diefer Zeitung mit möglichſter Aus⸗ 
ührlichkeit beſprochen worden) ſowie eine von dem Büreau der Stadt: 
verordneten angefertigte Beleuchtung dieſes Abſchluſſes mitgetheilt. 
Das Hauptreſultat ift kurz dieſes: die Geſammt⸗Einnahmen des Jahres 
2855 betrugen 3,101,206 Thlr., die Geſammt⸗Ausgaben 2,864,695 
Thlr., To daß ein Beſland von 236,511 Thlr. bliebe. Aus 
der von dem Stadtverordneten⸗Büreau gefertigten Beleuchtung fo: 
wie aus eigenen von dem Vorſitzenden angeſtellten Prüfungen geht her⸗ 
vor, daß der magiſtratualiſche Bericht gänzlich der Klarheit ermangelt, 
daß man bei den einzelnen Verwaltungszweigen erſehen koͤnne, was 
für eigentliche kurrente Einnahmen und Ausgaben und was für auß er⸗ 
ordentliche (ſog, durchlaufende, künftig wegfallende) Einnahmen und 
Ausgaben die Kommune im vorigen Jahre gehabt habe. Es ſei in 
dieſem Finalabſchluß dieſes Alles zuſammengeworfen, ſo daß man kein 
klares Bild von den konſtanten Einnahmen und Ausgaben, auf die 
es doch bei jeder Verwaltung hauptſächlich ankomme, gewinnen könne. 
Nach dieſer Art der Berichterſtattung kann man ſehr leicht ein falſches 
Bild von der Verwaltung ſich entwerfen und zu unrichtigen Folgerun⸗ 
gen für die Zukunft verleitet werden. So habe z. B. die Kämmerei⸗ 
Güter⸗Verwaltung nach dem vorliegenden Final-Abſchluſſe einen Rein⸗ 
ertrag von 37,512 Thaler gebracht, rechne man aber die außerordentlichen 
Einnahmen (3. B. extraordinärer Holzeinſchlag) und Ausgaben ab, fo ba: 
ben die Kämmereigüter und Forſten nur einen Reinertrag von 24,830 Thlr. 
gewährt. Dieſes Reſultat könne man aber aus dem vorgelegten Be— 
richte nicht gewinnen, ſondern man müſſe dazu erſt anderes Material 
zu Hilfe nehmen. Es wurde daher der Antrag geſtellt und angenom⸗ 
men: den Magiſtrat zu erſuchen, künftig bei dergleichen Abſchlüſſen die 


furrenten und die durchlaufenden (außerordentlichen) Einnahmen und 


ie zu trennen, und dann auch am Schluß die Summe der vor⸗ 
handenen ſog. a ſowie deren Vermehrung oder Vermin⸗ 
derung anzugeben. — Nachdem noch beſchloſſen: den Rechtsweg gegen 
die Regierung wegen Herausgabe der Nentenbriefe, die zur Sicherſtel⸗ 
lung der gefährdeten Grundſteuern zurückgehalten worden waren — einzu⸗ 
ſchlagen, mußte die Sitzung, weil die Verſammlung nicht mehr die zur abſo⸗ 
luten Beſchlußnahme hinreichende Mitgliederzahl hatte, geſchloſſen werden. 


„Breslau, 25. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Hoheit 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha nebſt Gefolge kam beut Morgen 
mit dem berliner Schnellzuge hier an, wurde auf dem oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
bofe von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Hatzfeld empfangen, und fuhr 
mit demſelben nach eingenommenen Frühſtück nach Trachenberg, um 
an den dort ftattfindenven Herbfijagden theilzunehmen. ; 7 

Der neu ernannte Ordinarius der Philologie an hieſiger Univerfität, 
Herr Prof. Dr. Roßbach, ift Anfangs dieſer Woche aus Tubingen hier 


Mitgift zu beſtimmen hat. Die Jugend dagegen ſtrömt in die bairi⸗ 
ſchen Biertempel. (Fortſetzung folgt.) 


Görlitz, 22. Septbr. [Die geologiſchen Verhältniſſe der 
preußiſchen e de In der am Freitag, den 10. d. M., ſtattge⸗ 
abten Verſammlung der hie 1355 naturforſchenden Geſellſchaft hielt der Herr 
ale Dr. Glocker einen Vortrag, worin er eine kurze Ueberſicht der 
efultate ſeiner Unterſuchung der preußiſchen Oberlauſitz darlegte, und dieſe 
Darlegung durch eine Menge Karten und Zeichnungen, die an Ort und Stelle 
gefertigt waren, erläuterte. Es muß hierbei bemerkt werden, daß die Kürze 
der Zeit es nicht geftattete, alle intereſſanten Einzelnheiten beſonders anzu⸗ 
feder ſondern daß Herr Profeſſor Glocker ſich in dieſem Vortrage darauf 
be * nkte, den Befund der geologiſchen Verhältniſſe der preuß. Oberlauſitz 
im 1 Here zu beſprechen. — Wir wollen verſuchen, das Wichtigſte aus 
jenem Vortrage in dem Nachfolgenden mitzutheilen. 
Die preuß. Oberlauſitz ftellt ſich ganz anders dar, als man bisher ge⸗ 
glaubt hat. Sie enthält Stoffe und eine Mannigfaltigkeit in den Forma⸗ 


tionen, die man nicht darin vermuthet. Einige Formationen find nicht vor⸗ 5 


handen, fo die Steinkohlen⸗, Trias⸗ und Jura Formationen, die an⸗ 
deren ſind aber da. Von ſelteneren Sachen, welche die Lauſitz enthält, ver⸗ 
dienen beſonders bemerkt zu werden feine Goldplättchen, welche in dem 
Diluvialfande bei Bautzen gefunden find, Ferner zwei intereſſante Meteor⸗ 
maſſen, wovon die eine, 1% Zoll groß, im Sande gefunden wurde, 
der Läbe dieſer Stelle ockergelb gefarbt war; das andere Stüc hat ſich in 
Baumſta Löbau gefunden und war bei ſtürmiſchem Wetter in einen 
intereffa — eingedrungen. Bernſtein fand ſich an vielen Orten; beſonders 
dererde im 5 ein ſchones weißes Stuck, welches 5--6 Fuß tief unter der 

. Wir 80hen jeg . en bei Weißenberg gefunden wurde. 
8€ zu einer Ueberſicht der Formationen, und theilen dieſe in 


ee FR und petrefactenführende (gefchichtete) Geſteine. 


1) Granit, den wir in s 3 
ger findet ſich häufig, legter page und Aigoklas⸗Granit eintheilen. Erſte⸗ 
ſo z. B. an einigen Stellen 

„ welcher die gewöhnlichen 
— mit eingeſchloſſenen großen 


erge. Porphyrartiger Gra⸗ 
Granits in feinkörnigem Zu⸗ 
Feldſpath enthält, und für 
— rg fo bei N 
über. Was die Gemengtheile des Granits anbetrif Kr if fü bemerken. daß 
(Biotit) vorherrſcht, während 
1 findet. Der Feldſpath 


oder bl. 2 
lee Berbtrtung de Greater läßt fh eine e eh und en een 


ie Abſonderungs⸗Verhältniſſe des G 
wie Kb ſelbe in der Oberkante ale A 


N orf, Der plattenförmige kommt häufiger vor, recht ausgezeichnet aber an 
den königshayner Bergen. 


dünnen unten, ofi 


7 
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eingetroffen, und wird ſeine Vorleſungen in dem bevorſtehenden Win: trachten, da nur noch im Kreiſe Guhrau während des Auguſt⸗Monats = 


terſemeſter beginnen. 

Geſtern fand die Beerdigung des allgemein geachteten Kaufmanns 
Adolf Grempler ſtatt. Die geistlichen Mitglieder der jetzt bier tagen⸗ 
den evangeliſch⸗lutheriſchen Generalſynode hatten ſich in voller Amts⸗ 
tracht dem feierlichen Leichenbegängniß des Ehrenmannes angeſchloſſen. 


& Breslau, 24. Septbr. [Nätherinnen⸗Verein.] In der 
geſtern abgehaltenen Verſammlung 2 Folgendes verhandelt: I. Die 
Schatzmeiſterin zeigt an, daß das Ausſtattungslegat von einem Mitgliede 
erhoben und weitere 25 Tylr. zum Sparkaſſenfonds gezahlt worden — 
II. In Betreff des Krankengeldes wird beſchloſſen: Kranke Mitglieder, 
welche auszugehen im Stande, haben ſich das Krankengeld perſönlich bei 
der Schagmeifterin zu holen; beſitzen fie nahe Verwandte, ſo können dieſe 
— gegen Quittung der Empfängerin, jene Unterſtützung erheben. Nur wenn 
Beides nicht der Fall, wird der Ausſchuß den Austrag des Krankengeldes 
beſorgen. Mitglieder, welche in Krankenanſtalten verpflegt worden, haben 
ihren Austritt aus jenen Anſtalten anzuzeigen und nachträglich den ent⸗ 
ſprechenden Betrag des Krankengeldes in Empfang zu nehmen. — III. Um 
eine regere Betheiligung der Mitglieder an den Sitzungen des Vorſtandes 
und Ausſchuſſes zu erzielen, wird beſchloſſen, dieſe Sitzungen fernerhin öffent 
lich anzuzeigen. IV. Mehrfache Anfragen folcher Nätherinnen, welche be⸗ 
reits über das ieee zuläßige Alter für die Aufnahme hinaus ſind, 
veranlaſſen die Erörterung der Frage, ob nicht durch Einkauf auch ſolche 
Nätherinnen als Mitglieder aufgenommen werden könnten. Die Beſprechung 
führte aber zu dem Beſchluß, von jeder Aufnahme folder Mitglieder Ab: 
ſtand zu nehmen, — V. Sehr erfreulich iſt das große Vertrauen, welches 
dem Vereine durch Ueberweiſung von allerlei weiblichen Handarbeiten ge⸗ 
Bas worden. Auch gegenwärtig iſt eine ſolche bedeutende Menge von 

ufträgen bei der Vorſitzenden, Frl. Faber (Altbüſſerſtr. 47) eingegangen, 
daß die Kräfte des Vereines kaum ausreichen. Der Vorftand wird daher 
Sorge tragen, dieſe Kräfte zu erweitern, und ſich angelegen fein laſſen, 
nicht nur geübte Nätherinnen dem Vereine als neue Mitglieder zuzuführen, 
ſondern auch durch Ausbildung eben der Schule entlaſſener Mädchen deren 
Zahl in der Zukunft zu vermehren. Bei den vielen Vortheilen, welche der 
Verein bietet, wird es nicht ſchwer halten, dieſes Ziel zu erreichen, und 
find desfallſige Anmeldungen bei der Vorſitzenden einzudringen. Nächſte 
Verſammlung 18. Novbr., Abends 7 Uhr, im reformirten Gymnaſium. 


2 Breslau, 25. September. (Bauliches. — Sonntagsſchule 
für Handwerks⸗Lehrlinge.] Aufmerkſamkeit erregen die hierorts 
bei dem Abputze des Geh. Kommerzienrath Ruffer'ſchen Hauſes am 
Blücherplatz und Junkernſtraße zum erſtenmal in Anwendung gebrachten 
hängenden Träger des Baugerüſtes. Es find dieſes Starke Leitern von 
der nöthigen Höhe. Sie werden unter rechtem Winkel gegen die 
Mauer an Balken, die aus den Fenſtern des oberſten Stockwerkes 
herausgeſteckt und innen angemeſſen befeſtigt ind, aufgebängt, um ſie 
vor dem Seitwärtsneigen zu bewahren, und ſtehen unten mit eiſernen 
Spitzen auf dem Boden auf. Der Vortheil iſt ein doppelter: 1) Es 
wird das Aufreißen des Pflaſters, das ſchwierige und nicht ungefährliche 
Aufrichten von Rüſtbäumen erſpart. 2) Es kann die Bohlenlage zum 
Standpunkte der Arbeitenden vermöge der in allen Leitern einander 
entſprechenden Sproſſen in jeder benöthigten Höhe angebracht und ohne 
viele Nagelung ſtets verändert werden. — Der Gebrauch von Hohl: 
ziegeln gewinnt an biefigem Orte immer mehr und mehr Verbrei⸗ 
tung. Wir ſehen dergleichen auch bei dem Neubau der Ring- und 

intermarkt⸗Ecke, und zwar am Erker angewendet. — Mit der Dar⸗ 

ellung von nicht⸗hoblen Wölbeziegeln verſchiedener Form beſchaͤftigt 
ſich, wie uns ein Spaziergang lehrte, die Ziegelet zwiſchen Grüneiche 
und Schaffgotſchgarten. — Die Prüfung der „Sonntagsſchule für Hand— 
werks⸗Lehrlinge“ iſt auf Sonntag den 19. Oktober angeſetzt. 


* Breslau, 24. September. [Die Stenographie nach Stolze) 
macht hierſelbſt, zwar im Stillen, aber mit erſtaunenswürdigen und erfreu⸗ 
lichen Folgen immer weitere Fortſchritte. Mit gewaltiger, ihr innerlich bei⸗ 
wohnenden Kraft iſt nun einmal dleſe Erfindung durch den Nothſchrei der 
vom Zeitgeiſt geſteigerten Bedürfniſſe ins Leben getreten, fordert allſeitig und 
unabweislich Anerkennung und Theilnahme von Jung und Alt und pocht 
beſonders gern und ernſt 1 an die Pforten der Schulen. Fort und 
fort e ſich aus der Mitte der beſtrebſameren Schüler derſelben, na⸗ 
mentlich der höheren Schulen, eine oft nicht geringe Anzahl in einigen Aben⸗ 
den jeder Woche, und bringen es unter Leitung ihres Führers (des Lehrer 
Adam) binnen 21 Lektionen (36 Stunden) und bei eifrigem Privatſleiße zu 
einer bewundernswürdigen Vertrautheit mit der neuen Form in treuer fie 
licher Auffaſſung von Reden, Diktaten ꝛc. — Auch gegenwärtig iſt ein neuer 
Lehrkurſus zur Erlernung dieſer Kunſtfertigkeit, geleitet von Herrn Adam, 
in voller Thätigkeit. Die ſechszehn Theilnehmer gehören meiſtens den oberen 
Klaſſen hieſiger höherer Schulen an. Für die Erlernung der Steno⸗ 
graphie nach Stolze für Erwachſene, die lieber mehr privatim hierin 
angeleitet ſein wollen, bietet auch der mit dieſem Syſtem betraute Lehrer 
K. Scholz von Zeit zu Zeit Gelegenheit. Das Weitere hierüber gehört in 
das Bereich der Anzeigen, welche nächſtens erfolgen ſollen. 


P. C. Im Regierungs-Bezirk Breslau iſt, wie uns von dort: 
her gemeldet wird, die Rinderpeſt als fo gut wie erloſchen zu be⸗ 


. 
lichſte Punkt in der Oberlauſitz, wo Granit vorkommt liegt in der Gegend 
eee bei Schwarz Collm, und dort ift der ſchönſte Granit; 
darüber liegt eine ſein dall ebenberger "Ss e di Sean findet 

enftein im alt⸗ſei \ icht an der böhmiifthen 
ſich am Katzenſt hört dieſer auf und es kommt aſſenſteniger 


n. 7 
der Oberlauſſtz als eine große zufammenhängende Maſſe 
nur im ſüdöſtlichen Theile, außerdem eine kleine Partie zwiſchen Weſßenberg 
und Reichenbach; beide Geneſße find venſchdnen. Der erſtere ift Diekfchieferig 
letztere zeichnet ſich un 79 ein graues Anſehen, iſt fein 
und hat weißlichen Glimmei a m Granit kommen auch Lagen von 
bei Alt⸗Seidenberg, was ſehr intereſſant iſt, obgleich 
auch in Sachſen ſich ähnliche Werhältniffe finden, Der Gneiß Hat in der 
weſtlichen Hälfte ſchöne Kryſtalle von eh in verſchiedenen Varietäten. 
Daſſelbe laßt ſich auch vom Granit inn Eiſe latereſſant iſt noch das Vor⸗ 
kommen von derbem und kryſtalaſtetem Oz lens im Gneis bei Schwerta. 
In der preußiſchen ; erlauſitz finden fich hiervon nur 
feinen Granatkörnchen findet ſich bei 


Grenze. An der einen Seite 
Granit zum Vorſchel 
2) Gneiß iſt in 


und flaſerig, der 
körni 
Gneiß vor, fo im Thale 


3) Granulit. t 
Spuren; ein fehöner Granulit mit 
autzen. 

40 Diorit (ſonſt Grünftein gang in Gemenge aus Hornblende mit 
Albit oder Aigoklas, kommt in Dee ie un 5 nur ſparſam in ſchmalen 
Gängen im Granit vor. Daſſelbe 1 95 loxitſchiefer. 5 

5) Aphanit (Grünſtein), welcher aue denſelben Gemengtheilen beſteht, 
wie der Diorit, aber fo feinkörnig I, N 8 e Gemengtheile nicht zu erken⸗ 
nen find, kommt als Gangmaſſe vor, ze 91 ſowohl in der fächfifchen als 
preußiſchen Oberlauſitz, z. B. bei nde find 5 chenbach, an den jauernſcker 
Bergen und fo fort. Aphanit⸗Porphy et ſich bei Zoblitz, dicht an der 
Eiſenbahn. 

6) Feldſpath⸗Porphyr l 
eine i be Rengersdorf, die andere bei . Der Feldſpath iſt ſchmutzig 
braun und grau, auch ins Grüne iſt 1 d a 

7) Quarz führender Por hg chef 1 preuß. Oberlauſitz nicht an⸗ 
ſtehend gefunden worden, wohl aber als Geſchiebe, wie bei Rothenburg. 

8) Dolerit, ein feinkörniges n Augit mit Labrador, fand 
ſich nur felten und kommt nur da vor, wo aſalt iſt. Er zeigt ſich im alt⸗ 


feidenberger Grunde. ; 5 
9) Nephel in⸗Dolorit kann hier mit erwähnt werden, obgleich er ſich 
bau findet. Er kommt in 


im ganzen nördlichen Deutschland nur bei Lö 
Deubſch and noch ne am Katzenbuckel, * außerdem in Italien. 

10) Bafalt, ein Gemiſch von Aug —5 Labrador, iſt ſehr in der Ober⸗ 
lauſitz verbreitet. Es wurden viele was 5 uppen von dem Herrn Profeſſor 
Glocker gefunden, und zwar ſüͤdlich 11 östlich von Görlitz, dann noch um 
Lauban und um Marti. Der ſau menge findet ſich ſchön am Stein: 
berg bei Lauban und bei Markliſſa. di ei Seidenberg tritt der Ba⸗ 
falt mitten aus dem Granit hervor, Es ies häufig in der Ober⸗Lauſitz der 

all iſt. Er bildet dort aber keine Säulen, fondern eckige Maſſen, die im 
. eine Kugel haben. Bei Bere 1 
Baſalt. Am Stromberg bei We er erg iſt Baſalt, deſſen Säulen 
zackige und wellenförmige Kanten haben. Am Herrenberg bei Markliſſa 
beſteht der Baſalt in den oberen Partien aus kleinen Stückchen; nach unten 
bin größer werdend und im Bruch kleine Kugeln zeigend. Bei Niesky ſind 
zwei ſſolirt ſtehende Kuppen, von denen die eine der Pen an heißt; 
die andere war noch nicht bekannt und wurde vom Herrn Profeſſor Glocker 
mit dem Namen Quigdorfer Berg belegt. Die erſtere dieſer Kuppen zeigt 


x 


zwei Kuppen bekannt, die 


Nephelin⸗Dolerit, Darunter ſt 


einzelne Eruptionen vorgekommen find. Die Sperre iſt nach vor⸗ 

ſchriftsmäßig vorgenommener Desinfection überall aufgehoben und der 

freie Verkehr wieder hergeſtellt worden. Die Geſammtzahl des im 

Kreiſe Steinau gefallenen Viehes einſchließlich des zur Verhütung wei⸗ 
terer Anſteckung getödteten beträgt 281, im Kreiſe Guhrau 536. Den 

größten und mit den übrigen Verluſten in durchaus keinem Verhältniß 

ſtehenden Schaden hat die Peſt zu Köben im Kreiſe Steinau und zu 
Seitſch im Kreiſe Guhrau angerichtet. Am erſteren Orte ſtarb der 

größte Theil des Viehes und mußte der Reſt der Verſchleppung wegen 
getödtet werden; am letztern fielen von 557 Stück vorhandenen Viehes 

249, wovon 116 ſofort der Krankheit erlagen, 122 im Verlauf der 

Kranfpeit und 11 vor Ausbruch derſelben aus Vorforge getöptet 

wurden. : 


„O Naumburg a. O., 24. Septbr. Unſer erſt vor kurzem einge⸗ 
führter Bürgermeiſter Steiner hat für das ſtädtiſche Intereſſe eine 
ungemein wirkſame Thätigkeit entwickelt; wir haben alſo allen Grund 
dazu, uns zur Wahl Glück zu wünſchen. — Sicherem Vernehmen nach 


Verbrecher binnen kurzem in's Leben treten, und demnach mit dem 
Umbau unſers Kloſters begonnen werden. Wir begrüßen dies als ein 
für unſere Stadt hoͤchſt wohlthätiges Ereigniß; nicht genug, daß wir 
durch Gründung einer ſolchen Anſtalt für unſer gemüthliches Städtchen 
eine Anzahl von Beamten zugeführt ſehen, erblicken wir auch darin 
einen nicht unbedeutenden Geſchaͤftsverkehr, der namentlich auf unfere 
ärmeren Gewerbtreibenden einen großen Einfluß ausüben dürfte. 


e. Löwenberg, 23. September. Sicherem Vernehmen nach würde die 
frühere Poſtverbindung zwiſchen hier, Jauer und Liegnitz, welche feit einigen 
Monaten zum großen Nachtheile der Handel⸗ und Gewerbtreibenden 
nächſtgelegenen Städte, wie auch der nach und von den ſchleſiſchen Bade⸗ 
orten Reiſenden aufgehoben worden, wiederum hergeſtellt werden, wenn vor⸗ 
her die ziemlich mangelhafte Straße von hier nach Lauban in angemeſſener 
Weiſe verbeſſert worden fein wird. Den Ständen der Kreiſe Löwenberg, 


wird in unſerer Stadt die uns von der königlichen Reglerung ſchn 
längſt in Ausſicht geſtellte Beſſerungs⸗Anſtalt für ae, 


Lauban und Bunzlau, dürfte es demnach obliegen, zur Wiederherſtellung der 
direkten Poſtverbindung Görlitz⸗Lauban⸗Löwenberg⸗Goldberg⸗Jauer tefp- a 


Liegnitz, die nöthigen Anſtalten und Maßregeln zu treffen. — Freunde der 
ſich immer weiter ausbreitenden Naturwiſſenſchaft, ſowie der Heimathskunde, 
Vorſteher und Leiter höherer Schulanftalten find auf die „geognoſtiſch ge: 
ordneten Sammlungen des Rieſen⸗ und Ifer-Gebirges ꝛc.“ aufmerkſam zu 
machen, welche in 60 Nummern in fauberen Käſtchen, mit Einlagen zum 


Preiſe von 3 dis 5 Thlr., vom hieſigen Goldarbeiter R. Sachſe E — 5 * 


ziehen find, — An den beiden letzten hieſigen Wochenmärkten am 

22. September ſind die Preiſe der verſchiedenen l dieſelben 
geblieben, indem für den Scheffel weißen Weizen 3 Thlr. 20 Sgr., gelben 
3 Thlr. 15 Sgr., Roggen 2 Thlr. 3 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 20 Sgr. und 
Hafer 24 Sgr. bezahlt wurde. Der Mangel an Aepfeln und Birnen ade 
die Preiſe für die Pflaumen, welche als Mus vielfachen Erſatz leiſten für 
die immer noch hoch im Preiſe ſtehende Butter und das Schweinefett. — 
Ueber kranke Kartoffeln vernimmt man hier weniger Klagen, deſto mehr 
ader über die Kleinheit derſelben, und es ift daher ſehr fraglich, ob der hie⸗ 
ſige Preis von 1 Sgr. für die Mete beibehalten werden wird. 


Altwaſſer, 25. Sept. [Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schulhaus bau. 
Der anfängliche Plan, in dem neuzuerbauenden evangeliſchen Pfarrhauſe 
einen Theil der evangeliſchen Schule ver genen = jetzt gänzlich aufge⸗ 
geben worden. Nach dem neuen Plane ſoll das neue Schulhaus fämmtliche 
4 Lehrzimmer und die Wohnungen für die 4 Lehrer enthalten. Der Bau: 
platz iſt bereits mit lebendigen Hecken eingefaßt, und durfte recht bald her⸗ 
angewachſen, eine ſehr anmuthige Umfriedung abgeben. Die Herſtellu 
fämmtlicher Gebäude dürfte, wie wir vernehmen, die Summa von 25 bis 
Tauſend Thalern erfordern. Auch ſoll eine Familiengruft für die Patro⸗ 
natsherrſchaft hergeſtellt werden. Das zur Anlegung eines Friedhofes er⸗ 
forderliche Land hat der Patron Herrn von Mutius ſo angewieſen, daß 
oe unmittelbar an das Kirchengrundſtück grenzt, und faſt vier Morgen 
beträgt. 


Salzbrunn, 24. September. Unſere Kurliſte iſt nunmehr ab- 


geſchloſſen, und gibt zum Schluß als Hauptſumme: Angekommen 1866 


Familien oder 3150 Perſonen. — Ueber die Rückkehr unſeres Grund⸗ 


berrn und Fürſten verlautet noch nichts; morgen wird der Geburtstag 
a er weilenden verwittweten Frau Fürſtin in engeren Kreiſen 
gefeiert. 


T Münſterberg, 17, Septbr. Am heutigen Tage 
ſaal des hieſigen Seminars die alljährlich im Herbſt ſtattfindende Haupt⸗ 
Lehrer-Konferenz abgehalten. Trotz des nicht gerade freundlichen Wet⸗ 
ters am Morgen, hatten ſich 12 Reviſoren und 60—70 Lehrer aus der 
und Ferne eingefunden. Gegen 10 Uhr nahm die Konferenz unter Bo 
des Direktor Bock und mit Gebet und Geſang ihren Anfang. Der erſte 


Vortrag des Hrn. Direktor Bock, dem alle Anweſenden mit geſpannter Aufmerk⸗ 


ſamkeit folgten, wies nach, woher es komme, daß Vielen die Lehre vom 


Teufel als etwas gegen die Bildung unferer Zeit Verſtoßendes erfchein,, 2 


gegliederte Säulen. Gänge von Baſalt im Granit finden ſich am kleinen 

Katzenſtein bei Seidenberg. (Schluß folgt.) \ 
Dresden, 24. September. Soeben geht uns die Trauerbotſchaft 

zu, daß am heutigen Morgen um halb 9 Uhr der Vice⸗Direktor unſe⸗ 


rer Bühne, Herr Hofrath Karl Gottfried Theodor Winkler (Theodor 


Hell), den Seinigen durch einen plötzlichen Tod entriſſen worden iſt. 
Der Verewigte iſt zu Waldenburg im Schönburg 'ſchen am 9. Februar 
1775 geboren, und hat in ſeiner ſomit achtzigjährigen Lebenszeit durch 


raſtloſe Thätigkeit ſowohl in ſeinem Beamtenberufe als auf dem Felde 


der Literatur aufs Redlichſte gewirkt. Seine zahlreichen Bühnen⸗ 
Ueberſetzungen, ſein früher ſo beliebtes Taſchenbuch und ſein Streben 
als Redakteur der „Abendzeitung“ ſind allen Gebildeten nicht nur hier, 
ſondern auch im übrigen Deutſchland genugſam bekannt geworden. 
Auch die hieſige Loge verliert unſers Wiſſens an dem würdigen Greiſe 
ihr erſtes Mitglied. (Dresd. J.) 


2 Breslau, 25. September. [Neue Einrichtung des Hinrichs'⸗ 
ſchen Kataloges.] Der Hinrichs'ſche Bücher⸗Katalog für das Halbjahr 


Januar bis Junt 1856 hat eine Ausdehnung von 268 Seiten und 44 Seiten 


Blattweiſer. Beigegeben iſt ihm, wie dies beim vorhergegangenen Halb ahre 
zum erſtenmale der Fall war, das „Verzeichniß der wichtigſten literariſchen 
Erſcheinungen im Königreich der Niederlande“, Dezember bis Mai umfaſſend 
— eine Einrichtung, welche vermöge daruber gef loſſenen 2 e⸗ 
halten werden wird. Die Preiſe der niederländiſchen Verlags⸗Artikel ſind in 
holländiſchen Gulden zu 17 Sgr. vermerkt, müſſen jedoch für Deutſchland 
und andere Länder ein Weniges erhöht werden. 


$ Breslau, A. Sept. Der gegenwärtig als Lehrer der Geſchichte in 
n i Oelsner von hier hat d A 


1 — zes 3 e I ) 
ur Geſchichte der Staatsmonopole eine andlung unter 3 
ie 0 U uilar im Jahre 1736“ herausge 5 rn in Wertheimers 
Jahrbuch für 1857 zu Wien erſchienen iſt. As Quelle dienten dem Ver⸗ 
faſſer faſt ausſchließlich die handſchriftlichen Schätze des ala 
vinzial⸗Archivs zu Breslau; in erſter Reihe die Fürſtent 


ammlungen enthalten ſind. Eine andere wichtige # 


iedenen 
5 te an's Oberamt, 


die allſchriftlichen Sammlungen der k. Reſkrip 
Er in einer großen Anzahl 8 be 
che Schrift liefert eine gründliche Darftellung von er 
vor 120 Jahren, nicht ohne Erfolg, zur An deb e Darftellu 
2 5 18 in 8 ae a an, welcher als 2 5 
ich an eine biographiſche Skizze — 6 en Abhandlun 

Mittelpunkt Ir He an — Spitze der popular gehalten 8 


t. — gende Mittheilung: 
eher d' guilar ſelbſt giebt Neu — gefalle 10 den diess. 


Jahre 1736 trat als Paͤchter ea unter der Bezeichnung Appalator oder 


Hilchen und böpmifchen Banden NT, Jude von bevorzugter Stellung am 


Avendotor, Diego gun em Einfluſſe mancher jüdiſche Zeitgenoſſe zu 
wiener Hofe ä Sage des Volles, die wunderſame Erklärerin alles 


Wapderbaren, reigebig mit ihrem Reize geſchmückt hat. 


wurde im Orgel⸗ 


Pro 
Bakten, die, 2 
durch einen glücklichen Zufall, für die Jahre 1736 und 1737 Babe ab . 
’ 
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Der Grund davon fei 1) in der grobſinnlichen, und 2) in der abſtrakten und 
lebloſen Behandlungsweiſe zu ſuchen, welche die Lehre vom Teufel bisher 
— 7 — An Beiſpielen aus der bibliſchen Geſchichte und dem Katechismus 
es der Vortragende nach, wie man die Lehre vom Teufel in der Volks⸗ 
ſchule zu behandeln habe. — Die Probelektion in der bibliſchen Geſchichte 
(Hilfslehrer Förſter) zeigte an „Moſes Geburt und Rettung“ wie Spruch, 
Katechismus, Lied und Choralgeſang, desgleichen Leſen und Aufſchreiben mit 
bibliſcher Geſchichte zu verbinden fei, — Die Gefangübungen erſtreckten ſich 
auf einige Chöre aus dem vom Muſiklehrer Mettner unlängſt herausgege⸗ 
benen Werke: „Liturgiſche Chöre“ und den 23. Pfalm von Th. Hahn. — 
Oberlehrer Scholz beſprach in ſehr ausführlicher Weiſe den Gang des 
Schreibunterrichts in einer 2⸗ und mehrklaſſigen Schule, und theilte ſchließ⸗ 
lich ein Unternehmen mit, zu welchem er kürzlich von einem Lehrer aufge⸗ 
fordert worden war. Es betraf die Einfahren neuer Schreibebücher. Das 
allen Lehrern gewiß nicht intereſſante Geſchaͤft des Linienſtreichens ſoll 
dadurch beſeitigt werden, daß ihnen Bücher geboten werden, die nicht nur 
Linien, ſondern gleichzeitig die auf jeder Seite zu ſchreibende Vorſchrift ent⸗ 
halten. Der ganze Ccpreibgang ſoll ſich auf 5 Uebungshefte erſtrecken und 
der Preis eines Heftes auf 1 Sgr. zu ſtehen kommen. — Seminarlehrer 
Schurig wies in feinem ſehr intereffanten Vortrage die Nothwendigkeit 
des Zeichenunterrichts in der Volksſchule nach, und theilte einen in A Stufen 
geordneten Lehrgang mit. — Da die Zeit ſchon ſehr vorgerückt war, konnte 
ein gegenſeitiger Austauſch der Meinungen nicht ſtattfinden. Schluß: Mit: 
tag 2 Uhr. — um halb 3 Uhr wurde im Gaſthauſe zum Rautenkranz 
das Mittagsmahl eingenommen, an welchem ſich 60 Perſonen betheiligten. 
Wie alljährlich, ſo wurden auch diesmal unter der bekannt geſchickten und 
kräftigen Leitung des Muſiklehrer Mettner von den Seminariſten mehrere 
ſehr ſchöne Piecen für Geſang und Blechinſtrumente vortrefflich exekutirt. 
Unter letzteren nennen wir vor allen Dingen den „Krönungsmarſch“ aus dem 
7 und „Fantaſie aus Lucia von Lammermoor.“ Nachdem in dieſer 
eiſe 2 Stunden fröhlichen Beiſammenſeins vergangen waren, begaben ch 
alle Anweſenden in das noch im Bau begriffene neue Seminar, die Zierde 
Münſterbergs. Alle waren über die Großartigkeit der Anlage ungemein er⸗ 
ſtaunt. In 4 bis 6 Wochen ſieht man der Vollendung des Baues entgegen, 
und, wie wir hörten, fol den 21. April 1857 die Einweihung ſtattfinden. 


# Beuthen O/ Schl., 24. September. Wie wir vernehmen, ſoll es 
der Bemühung des PF Herrn Wentzel 
u Ratibor und des Superintendenten Herrn Jacob in Gleiwitz gelungen 
fen, zu veranlaſſen, daß fortan auch für den evangeliſchen Theil der Gefan⸗ 
enen in Antonienhütte ein Sonntags⸗Gottesdienſt 1 ern und von dem 
ikar Kindler aus tg abgehalten werde. Zur Leitung des Geſanges 
bei dieſem Gottesdienſte ſoll ein nachbarlicher Lehrer und vielleicht von hier 
aus beſtellt werden. 


(Notizen aus der Provinz.) 
Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben, der kaiſer⸗ 
liche Finanz»Rath und Steuer⸗Direktor Schulz v. Straßnitzki aus Fried: 
land und der hannoverſche Steuer-Direktor Lichtenberg find hier ange: 
kommen. — Die öͤkon. Sektion der naturf. Geſellſchaft hat Prämien 
vertheilt: an den Bauer Schulze in Ober⸗Sohra, Schmiedemeiſter Lud⸗ 
wig in Tauchnitz, Gärtner Bierlich, Gärtner Thiele in Klingewalde und 
Schmiedemeiſter Schneider zu Ober⸗Girbigsdorf, wegen gut ausgeführ⸗ 
ter Drain⸗Anlagen. 

+ Waldenburg. Am 19. d. M. wurde von zwei Bergleuten auf 
den neuweisſteiner Feldern der Leichnam eines ſechs Wochen alten Kin⸗ 
des aufgefunden, der ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 24. Septbr. In der Woche vom 12. bis 18. ſind auf der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an Getreide hier eingetroffen: 8082 Str. 
Weizen, 1027 Ctr. Roggen, 550 Gtnr. Weizenmehl, 1621 Ctr. Roggenmehl 
und 113 Etr. Kartoffeln. — Bei Gelegenheit dieſer Notiz ſei eines Gerüch⸗ 
tes erwähnt, das in * auf die Getreide⸗Spekulanten ſchon ſeit mehreren 
Wochen in Berlin umläuft. Es wird nämlich erzählt, daß durch das Hin⸗ 


x 


Allen Verwandten und Bekannten zeigen 
wir unſere am 24. d. M. in Spandau voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung hiermit er⸗ 


gebenſt an. 12612 
Robert Hübner. 
Anna Hübner, geb. Scheefer. 


Heute Nachmittag 3 Uhr iſt meine Frau] 
Erneſtine, 4505 Löwe, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden worden. 

Liegnitz, den 23. September 1856. 2 

[1840] H. London. 2 
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ter Beachtung ergebenft 
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Die geftern Abend A Uhr erfolgte glück⸗ 
liche tbindung ſeiner geliebten Frau 
Auguſte, geb. Zendig, von einem gefunden 


E den gebildeten Ständen 
Knaben, zeigt Verwandten und Freunden er⸗ 


gebenſt an. [2620] ß kombinirten Privatzirkel dürfen dem-? 
A. Sternberg. s nach, da alles Heterogene durch umfich > 
Militſch, den 24. September 1856. A tige Wahl und ſtrengen Abſchluß fern 


Den 23. Sept. starb zu Breslau am gastri- 1 gehalten werden foll, auch 


schen Fieber meine geliebte Tochter Wanda 
Baronin Saur ma. In tiefstem Schmerze | % 
theile ich Freunden und Bekannten diesen Sera und en 
Trauerfall ergebenst mit. 2 rückſichtigung gezog 


Breslau, den 24 September 1856. * Bus) wie dies bereite 


[2609] Graf Stoseh-Manze. 


eſthetik 


A Schuhbrücke Nr. 45, 


Görlitz. Der Geheime Ober: |1 


Die e d. x defin 10 5 
aus dem Großherzogthum Poſen nach > 

Breslau erfolgende Rückkehr meiner 
Tochter verfehle ich nicht, unſern hoch⸗ 
verehrten Gönnern hierdurch zu geneig⸗ 


Für den Tanzunterricht, den meine 
Tochter auch in der bevorſtehenden Win⸗ 
ter⸗Saiſon nach ſtreng methodiſchen 
Grundſaͤtzen und darum vorausſichtlich 
A wie bisher mit Erfolg ertheilen wird, 
* werden nur ſolche erwachſene Herren 
und Damen angenommen, die abſolut 28 


Die nach dieſem Prinzipe ſorgfältig 


vollkommen ihre reſp. Wünſche erfüllt . 
ſehen. Die Unterrichtsertheilung, wobei > 


werden follen, ts 
feit 8 Jahren 
Fall war, in unſerer Wohnung, 
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und Herfahren zwiſchen den verſchiedenen Kornmärkten eine anſehnliche 
Quantität Getreide verdorben fei, indem die darüber verfügenden Speku⸗ 
lanten, denen es blos als Mittel zu ihrem Börſenſpiele gedient, dieſes Ge⸗ 
treide nicht gehörig hätten umſchütten laſſen. Es wäre doppelt traurig, 
wenn dieſes Gerücht auf Wahrheit beruhte. Denn die Mehrzahl der Leute, 
die im Schweiß des Angeſichts ihr Brot erarbeiten müffen, ſehen ohnehin 
mit Betrübniß, wie das Korn zum Gegenftand merkantiliſcher Wetten und 
gewinnſüchtiger Börſenſpiele gemacht wird. (N. Pr. 3.) 
Man hört vielfach die Befürchtung äußern, daß die preußiſche Bank, 
wenn ihre Erwartungen bezüglich der Abnahme des Silberabfluſſes ſich nicht 
erfüllen ſollten, den Biskontoſat noch weiter erhöhen werde. Von verſchie⸗ 
denen Seiten tritt man jedoch dieſer Beſorgnſß mit der Annahme entgegen, 
daß die Bank nicht über den geſetzlichen Zinsſatz von 6 Procent hinausgehen 
dürfe. Dieſer Punkt wird in finanziellen Kreiſen lebhaft diskutirt, derſelbe 
erledigt ſich aber einfach durch den Wortlaut der mit Geſetzeskraft publizir⸗ 
ten Bankſtatuten vom 5. Oktober 1846. Es heißt in demſelben nämlich 
wörtlich in $ 6: „Die Bank hat für den Diskonto⸗ und Lombard⸗Verkehr 
den Satz bekannt zu machen, zu welchem ſie Wechſel annehmen und Dar⸗ 
lehne gewähren will; fie kann aber für Darlehne, welche gegen Verpfän⸗ 
dung von edlen Metallen gewährt werden, einen niedrigen Zinsſatz allgemein 
feſtſetzen. Bei ihren Lombardgeſchäften darf ſie 6 Procent, auf das 
Jahr gerechnet, nicht überſchreiten.“ Schon hieraus erhellt zur Genüge, daß 
der Zinsſatz für Wechſel an die geſetzlichen Schranken der Darlehnszinſen 
nicht gebunden iſt. Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß die Bank in frühe⸗ 
ren Jahren ſelbſt unter Verhältniſſen wie die gegenwärtigen find, den Dis: 


kontoſatz nie bis auf die ige Höhe gefteigert hat. So hatte der Diskonto⸗ 3 


Zinsfuß am Anfange des Jahres 1836 bei der Hauptbank 4 Procent betra⸗ 
gen, war aber alt auf 5 Procent geſtiegen, und hatte ſich auf dieſer Höhe 
bis in das Jahr 1837 erhalten. Den 1. Juli 1837 ward er auf 4 Procent 
ermäßigt, und damals zugleich die Anordnung getroffen, daß der Zinsfuß 
ſtets vom Chef der Bank allgemein feſtzuſtellen fei. Auf dieſem Satze iſt er 
über 7 Jahre lang ſtetig erhalten worden, obwohl der Wechſel in dem 
Maße der an die Bank erhobenen Anſprüche dadurch ſehr bedeutend geſtei⸗ 
gert wurde und die Bank dadurch in die Nothwendigkeit geſetzt war, häufig 
ganz unverhältmäßig große Baarbeſtände, die mitunter bis zu 17 Millionen 
eſtiegen find, in Bereitſchaft zu halten. Erſt die ganz ungewöhnlichen An⸗ 
prüche, die in Folge der Börſenſpekulationen auf Eiſenbahnaktien an die 
Bank gemacht wurden, nöthigten zu einer Wiedererhöhung des Diskonto⸗ 
ſatzes Im Oktober 1844 wurde er auf 4% Procent erhöht, jedoch ſchon 
im März 1845 wieder auf 4 Procent ermäßigt, obwohl die Geldanlage ſich 
nicht wefentlich vermindert hatte, bis es im Herbſt unmöglich wurde, den 
von Neuem ſteigenden Anſprüchen zu begegnen und im Oktober der Diskon⸗ 
toſatz auf 5 Procent erhöht werden mußte. Die Höhe, die derfelbe früher 
zu Zeiten erreicht hatte, iſt nie wieder eingetreten. So war er am 10. Juli 
824 von 6 auf 10 Procent geſteigert, am 24. Mai 1825 auf 8 Procent, 
und demnächſt am 2. Januac 1826 auf feinen heutigen Stand herabgeſetzt 
worden. Es iſt jedoch zu beachten, daß die Anſprüche, welche die Induſtrie 
und die Spekulation heute an Aerea der Bank machen, das Maaß frühe: 
rer Jahre aufs beträchtlichſte überſteigen. ; 


(6% Auf den elf Haupt-Wollmärkten Preußens find im Frühjahr 
1856: 154,342 Gente Wolle verkauft und dafür 13,297,060 Thaler elöſt 
worden, d. h. 7745 Etr. Wolle und 466,952 Thaler weniger, als im Fräh⸗ 
jahr 1855. Breslau hat 5000 Centner weniger dieſes Jahr verkauft und 
431,250 Thaler weniger gelöſt, als im Frühjahre 1855, Stettin dagegen 
verkaufte 16,400 Gentner dieſes Jahr gegen 12,715 im Frühjahr 1855, mit⸗ 
hin 3685 Centner mehr, und hat 312,583 Thlr. mehr eingenommen. 


© Breslau, W. September. Nach Berichten von der heſſiſchen 
Bergſtraße und aus der Pfalz iſt die diesjährign Tabaksernte durchweg 
gut gerathen, die Preiſe ſind lohnend, die Arbeitslöhne hoch und es ent⸗ 
wickeln ſich allmaͤhlig bisher ungekannte Zuſtände des materiellen Wohlſeins. 

Der Bleierzbergbau in der Provinz Schleſien geſtaltete ſich im 
vorigen Jahre folgendermaßen: Der Bau auf der kgl. Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz erlitt in Folge eines Mauerbruchs im Friedrichsſtollen und auf⸗ 
getretener Waſſer Störungen. Die gewonnenen Erze zeigten einen geringe: 
ren Gehalt als im vorigen Jahre. Es wurden im Ganzen 9830 Etr. 
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anzuzeigen, Die Menge der bei uns eingehenden Anſtellungs⸗Geſuche 
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eingeſandte Zeugniſſe ꝛc. pr. Couvert zurückſenden. 
? reslau, den 23. September 1856. 


angehören. 


von der Eröffnung der Bahn an gerechnet, 
unter welchen die Verpachtung geſchehen ſoll, 
Bahnhöfe ſowie im Bureau des unterzeichneten, 
ſicht ausgelegt. 
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Septbr. 1850. 


Der Tanz⸗ Breslau, den 24. 


Kaufmänn. Verein im König von Ungarn. 


Verſammlung, Freitag den 26. Septbre, Abende 8 Uhr 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 


machung, daß ſämmtliche Beamtenſtellen bei der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Poſener Eiſen⸗ 

bahn vollſtändig beſetzt find und Vakanzen in der nächften Zeit nicht in Ausſicht ſtehen. 
Wir find deshalb zur Zeit nicht in der Lage, auf fernere Anmeldungen rückſichtigen zu 

können, werden weitere Anſtellungsgeſuche der Regel nach unbeantwortet laſſen und etwa 


Die Kohlen: und Kalklagerplätze auf den Bahnhöfen Schebitz, i 
> [dorf der Breslau: Pofener Eiſenbahn ſollen einzeln im Wege der Pluslicitation auf ein Jahr 
verpachtet werden, und find die Bedingungen, 

in den e der genannten 
Baynhofsſtraße 


Die Termine für das Aufgebot ſind auf den 10. Oktober dieſ. J. und zwar für die 
auf dem Bahnhofe — um 8 uhr Morgens im Empfangsgebäude daſelbſt, 


1 

I 
0 " ” ici 

tunden keine Licitanten mehr zugelaſſen werden. 

feſtgeſetzt, nach welchen S Der Abtheilungs Baumeiſter 


Schmelzgut an die k. Friedrichshütte abgeliefert und gezahlt 33,543 Thlr., 
alſo durchſchnittlich 3 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. für den Etr. Die Verſuche bei 
Miechowitz führten zu guten Erzmitteln, u haben die Verſuchsarbei⸗ 
ten im beuthener Walde, wo beſonders Weißbleierz bekannt geworden iſt, 
mit ſtarken Waſſerzuflüſſen zu kämpfen. Die vier gewerkſchaftlichen Bleierz⸗ 
Gruben des tarnowitzer Bezirks friſteten, hauptſächlich wegen Mangels an 

rbeitern. Die von den Galmeigruben abgelieferten Bleierze beliefen ſich 
auf 4087 Ctr. Schmelzgut. Von 2 welche im reſervir⸗ 
ten Felde der Friedrichsgrube bauen, wurden 13 Etr. Waſcherze abgeliefert. 
Im waldenburger Bezirke wurden im Ganzen 471 Str. Bleierze im Werthe 
von 109 Thlr. durch 30 Mann gewonnen. In Schleſien wurden 1855 über: 
haupt 14,401 Etr. Bleierze im Werthe von 47,222 Thlr. gefördert, was 
1846 Ctr. und dem Werthe nach 5483 Thlr. weniger als im Vorjahre aus⸗ 
macht, während die Belegſchaft der 3 betriebenen Bleſerzgruben mit 475 
Mann die des Vorjahres um 107 Mann überſtieg. 


T Breslau, 25. Septbr. [Börfe,] Heute war unſere Börſe ſehr 
flau geſtimmt. Die Geldkalamität hemmt alle Geſchaͤfte. Saͤmmtliche Ei⸗ 
fenbahn- ſowie alle Bankaktien fielen bedeutend im Preiſe; auf Zeit jedoch 
wurden beſſere Courſe bewilligt. Die flaue Stimmung hielt bis zum Schluß 
an. Fonds ganzlich unverkäuflich. 

Darmſtädter 1. 143 Br., Darmſtadter 11. 130 ½ bez., 
Br., Deſſauer 103% bezahlt und Br., Geraer 107 Br., 
Meininger 103 Br., Sredit⸗Mobilier 168 Gld., 
deutſche Zettelbank 100—107¼ 
konto⸗Commandit⸗Antheile 128 


Luxemburger 105 
r., Leipziger 110 Br., 
Thüringer 104 Br., ſüͤd⸗ 
ber. a er Sag 98 107 Dis⸗ 

27% bezahlt und Br., Poſener 104 Gld., 

aſſper — —, Genfer 92 Br., Waaren⸗Gredit⸗Aktien 105 bez., Nahe⸗Bahn⸗ 
Se, Pale Leabete ef gf 100 Sie, Baue Sorten u, 10d, Sr, 

2 = a A e 4 R 
ver * Be er 5 Br., Theiß — 101% Br., 

lProduktenmarkt. er heutige Getreidemarkt hatte bei zie 
guten Zufuhren und beſſerer Kaufluſt mehr Feſtigkeit. dender * 
von den ſchweren Gattungen Weizen und Roggen, wovon nicht nut zum Ex⸗ 
port, ſondern auch für Mühlen⸗Etabliſſements in unſerer Nähe gekauft und 
für erſteren auch etwas beſſere Preiſe als geſtern bezahlt wurden. Gerſte 
fand nur in den feinen Sorten zu den beftehenden Preiſen willig Nehmer. 
Für Hafer und Erbſen war kein Begehr. Unſere heutigen Notirungen ſind: 

Weißer Weizen 102— 104 -106 -110 Sgr., gelber 98—100—102—105 
Sgr. — Brenner⸗ und blauſpftziger Weizen 65 —70—80—90 Sgr. — 
Roggen 60 62 —64—66 Sgr. — Gerſte 46—48—50—53 Sgr. — Hafer 
27—29 30—32 Sgr. — Erbſen 60-62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54—56 58 Sgr. 

Oelſaaten waren wenig offerirt, aber auch die Kaufluſt nicht groß und 
Preiſe unverändert. Winterraps 140142 —144— 146 Sgr., Winterrübſen 
. Sgr. Sommerrübfen 112—115—115—120 Sgr. nach 
Qualität. . 

Rüboͤl wenig Geſchäft; loco 18 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 1714 
is A 17% Thlr. Br., November⸗Dezember 

75 r. 5 

Epleltus ziemlich unverändert, loco 15 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Sleeſaaten waren heute nur Kleinigkeiten am Markte; rothe 
Saat war matt, weiße feſt und Preiſe zur Notiz bezahlt. Rothe Saat 1814 
bis 19½ —20 % Thlr., weiße Saat 15—18—20—22 Thlr. nach Qualität, 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen nicht bedeutend und die 
Preiſe weichend; in Spiritus war zu unveränderten Preiſen einiger Umſatz. 
Roggen pr. September und September⸗Oktober 49 —48½ Thlr. bezahlt und 
Gld., Oktober⸗November 48 Thlr. Br., 47% Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 
zember 48 Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 iſt 47% Thlr. bezahlt, 47 Thlr. 
Gld. — Spiritus loco 14% Thlr. Gld., pr. September 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., Oktober 13% Thlr. bezahlt und Br., November 12% Thlr. 
bezahlt, Dezember 11% Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 11 
Thlr. bezahlt und Br. 


I.. Breslau, 25. Septbr. Zink 500 Etr. loco Eiſenbahn zu 8 Thlr 
20 Sgr. 6 Pf. gehandelt, 500 Str. Ruda im Verhältniß. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Sept. Oberpegel: 14 F. 28. Unterpegel: 2 F. 1 8. 


| Subba tations⸗Bekauntmachung. 
e lde 


2 Sgr. 2 Pf geſchäzten 

einen Termin a 1 
den 30. Sept. d. J., V.⸗M. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein koͤn⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Zu 
dieſem Termine wird die verw. Langner, 
Suſanna Elifabet, geb. Koſchel, oder 


deren Erben hierdu 
en b 3 1914] 


den 1. . 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheil. l. 
[919] Bekanntmachung. 
; rn Konkursverfahren über das Vermögen 
ei aufmanns J. Chotzen hier iſt nach 
Einwilligung ſämmtlicher bekannten Gläubiz 
ger auf Grund des § 210 der Konkurs⸗Org⸗ 
nung eingeſtellt worden. 

Breslau, den 20. September 1856, 


haben wir 


veranlaßt uns zu der Bekannt⸗ 


[1861] 
Das Direktorium. 


bernigk und Gellen⸗ 


r. 12, zur gefälligen Ein⸗ 


1 7) 


„4 


User |_Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 
Michaelis. Subhaftationd-Befauntmachung. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, 26. Septbr. Zum zweiten Male: 
„Appel contra Schwiegerſohn, 
oder! Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ 
Poſſe in 3 Aufzügen mit Geſang, nach 
einem franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. 


Muſik von A. Conradi. 
Sonnahend, 27. Septbr. Extra⸗Vorſtellung 


zum 3. Abonnement. „Zampa, oder: Die 
Marmorbraut.““ Dper in 3 Abtheilun⸗ 


ei d 
e. a ben bl von F. 


— — — —— 

Den ſechsundzwanzigſten vergeß ich nicht; 

Da ward ein Engel mir . 
geboren! 

Hell ſtrahle heut und ſtets ſein Lebenslicht, 

Für Ru dzinitz, den Bahnhof, aus: 


erkoren. 
126131 v. S. K. 


— b nn 
Bei ihrer Abreiſe nach Berlin ſagen lie⸗ 

ben Freunden und Bekannten ein herzliches 

Lebewohl: Lockſtädt und Frau. 
Breslau, den 25. September 1856. 2619) 


Winterzirkel. 


Die General⸗Verſammlung des Win⸗ 


terzirkels findet ſtatt Dienſtag den JIſten Kl 


Sept., Nachmittags 5 Uhr, im Lokale der 
Humanität. [1851] 
Gegenftände der Beſchlußnahme: 
Vorlage und Reviſion der Rechnung. Wahl 
des N Feſtſetzung der Geſellſchaf⸗ 
2 Arne Mitglieder des Winterzirkels 
werden zu Theilnahme an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 
jammiung Pierdurch erg !üñ%ñé1᷑0%ĩ 


Der Hausfrauen Verein 


alt feine erſte allgemeine Winterhalbjahrs⸗ 
erſammlung: Montag, den 29. Septem⸗ 
ber, Nachmittags 4 Uhr, im Tempelgarten. 
Damen, die ſich den Vereinsbeſtrebungen an⸗ 
ſchließen wollen, find als Gäſte willkommen, 


att. 8 
A unterricht beginnt Lennie am 27. Ok⸗ \ 
z tober d. J. Anmeldungen hiezu wer⸗ zit 
Aden vom 8. Oktober bis zum 23 DE: ß 
z tober — außer Sonntags — täglich 
iK von meiner Tochter in den Vormittags⸗ 
A ſtunden don nn Uhr und ir 5 
K tags von d—: r entgegen u 
5 En. Für jüngere Knaben und Mäd: 


chen aus gebildeten Ständen, im Alter 


12 18 15 Us 

12 bis 15 Jahren, ſoll ebenfa 
5 Br 100 eingerichtet 
5 2 


ein geſchloſſener Cirkel 0 

— 10 Der zweite Curſus beginnt 
5 am 1. Dezember d. J. Alle für den 
A zweiten Curſus N bewirkenden Rezep⸗ 
J tionen müffen bis zum 28. November 
Id. J. erledigt fein. Später ausge⸗ 

ſprochene Wünſche würden, da ein 
812 


N 


NR AN 
. 


N 
7 


intritt vom Neujahr 1857 ab nicht 
Pattfinden kann, leider unberückſichtigt 
leiben müffen, [1859] 

Breslau, am 20. Septbr. 1856. 


L. Baptiste. 
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Schul⸗Anzeige. 

In meiner Schulanſtalt, Weidenſtr. 17, bes 
ginnt der neue Kurſus den 14. Oktbr. Es 
werden Knaben mit und ohne Vorkenntniſſe 
in be . — und fr die — 

er Gymnaſien und höheren Bürger⸗ 
(Real⸗) Schulen vorbereitet, ſowie fürd bürgerl. 
Leben 8 ausgebildet. 

[2610] udſchützky, Schulvorfteher. 
= Aufforderung. 2611] 
Eine Dame, welche qualifiziert und neigt 

ift, mit einer andern, der es nicht an Con⸗ 
nerionen und Mitteln fehlt, eine Töchter⸗ 

Schule zu gründen, wolle efälligft ihre 
Adreſſe mit genauer Angabe ‚he Vechalt⸗ 
niſſe unter A, B. C. poste restante Breslau 
portofrei niederlegen. 

Eine Wirthin zu einem einzelnen Herrn, 
welcher Gaſtwirth ift, und ſaͤmmtliche Einnah⸗ 
men und Ausgaben übergibt, wird mit wenig⸗ 
ſtens 100 Thlr. Kaution bis zum 1. Oktober 
durch L. Springer, Ring, Bude 74, geſucht. 


Indem ich den verehrten Eltern meiner früheren und jetzigen Schülerinnen den innig- 
ſten Dank n für das mir ee Zar Vertrauen, durch welches mir allein es möglich 
geworden, eine neue Scul-Anftelt zul Bert en, und dieſelbe eine Reipe von Jahren hindurch 
unter den bedrängten Zeit⸗ und 4 Nach alernlſen zu erhalten, erlaube ich mir die erge⸗ 
bene Bitte, daſſelbe auch auf 1 1 5 a gerin im Amte, Fräulein Ida Pluge, an 
welche ich meine Schule mit 15 it tober d. J. abtreten werde, gütinft übertragen zu 
wollen. Fräulein Pluge hat des hinreichende Beweiſe ihrer großen Umſicht und Lehr⸗ 
gechiktichteit in dem Inſtitute de Herrn Prediger Knüttell, reſp. Herrn Ober ⸗Lehrer 

cholz abgelegt, und es wird 2 ale Gottes Hilfe nicht fehlen, daß die Anftalt unter 
Leitung auch immer mehr den äußeren Umfang gewinne, der zur Erhaltung nder. 


ihrer N e 
Inſtitutes nothwendig iſt. Zugleich bitte ich aber auch den Aller⸗ 


Doch eines foichen 5 100 
en en Se Ay 
kleinen Kreise 558 hat, daß mir in der langen Reihe von Jahren vo Verdruß und 
ummer durch meine Schülerinnen bereitet worden, ſondern ich vielmehr in ihrer Mitte und 
durch ſie ein reiches und großes Maß von Liebe, Freude und Glück, fo wie auch jetzt bei 
meinem Scheiden die Beweiſe der innigſten Anhänglichkeit und Theilnahme empfangen habe. 
Möge Gott der Allmächtige die Anſtalt, der mein Herz auch in der Ferne den innigſten 
und wärmften Antheil bewahren wird, in feinen guten und gnädigen Schutz nehmen. 
Breslau, den 24. September 1856. Leontine Pehmler. 


— — — 
i ing Anzeige des Fräulein Pehmler beziehend, theile ich den geehrten 
eltern A ER der von mir übernommenen Anſtalt, wie dem verehrungswürdi⸗ 
en Publikum ganz er ebenſt mit, daß ich die zur Uebernahme beſagten Inſtituts er⸗ 
forderlich Gonceffion erhalten habe, und daſſelbe mit des Herrn Hilfe und dem Beiſtande 
und Rathe bewährter Schulmänner, insbeſondere des königlichen Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 
Rathes Herrn Bellmann, und des Revifors der Anſtalt, des Herrn Diakonus Dittrich, 
von Michaelis dieſes Jahres an zu leiten beabſichtige. Zugleich bitte ich, das Vertrauen, 
deſſen ſich die Begründerin der Anſtalt erfreute, auch auf mich hochgeneigteſt übertragen zu 
wollen. Das Schul⸗Lokal bleibt in den bisherigen freundlichen Räumen, Blücherplatz Nr. 14, 
Ein mit der Schule verbundenes Penſionat wird den mir anzuvertrauenden Töchtern 
Si Gelegenheit bieten, ſich in der franzöfifchen ER 1195 Sprache Gewandtheit und 
icher . : R a 7 

beit zu erwerben egenwaͤrti Lehrerin der franzöſiſchen und engliſchen Sprache in der 
chol z ſchen, ehemals Knüttell ſchen höheren Töchter Schule, 

(Wohnhaft im königlichen Polizei⸗Bureau, und daſelbſt täglich 

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu ſprechen.) 

Leobſchütz bei Theob. 


Aderholz, 
einiſch iſt zu haben: 


[1836] 


In alle ngen, in Breslau bei G. P. 
Senſel, Reich nach bel F. F. Koblig, Reufadt be J. F. 5 


Die Krätze in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der Krätze und die Art ihrer Verbreitung, ſowie über 
die wichtigſten älteren und neueren Heilmethoden derſelben, mit beſonderer Rückſicht 
auf die neue engliſche Behandlungsweiſe, nach welcher ſie in zwei Tagen ſicher, 
leicht und ohne irgend nachtheilige Folgen geheilt wird. Von Dr. R. H. Hauſchild. 
Preis 72 Sgr. [1843] 


ſortdauern laſſen möge, der fo ſichtbarlich im Innern meines d 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 40 belegenen, auf 5358 Thlr. 
10 Sgr. 6 Pf. geſchaͤtzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf 

den 28. Jan. 1837 Bm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein 
können in dem Bürean XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Ge⸗ 
richte zu melden. Zu dieſem Termine werden 
1. Kaufmann Jonas Fränkel und die un⸗ 
ekannten Realprätendenten zur Vermeidung 


der Ausſchließung mit 5 ung 
mit berge 9 mit ihren Anſprüchen hier⸗ 


Breslau, den 17. Juli 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


904] Bekanntmachun 

„Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗In⸗ 
ſtitut zur Ehrenpforte wird auch dieſes 
Jahr wieder an Michaelis ſtattfinden, und 
zwar in zwei Büchſen, von denen die eine für 
die Zöglinge, die andere zur Unterhaltung des 
Inſtituts beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau's, auch dieſesmal ihre ſtets bewährte 
Theilnahme für das Gedeihen der genannten 
Anſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt zu 
bethätigen. 

Breslau, den 2. September 1856, 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

2 Wirthſchafts⸗Inſpektoren (unverh.) und 2 
Wirthſchafterinnen werden zum 1. Oktober 
noch verlangt. 

Näheres durch C. A. Schirrmacher in 
Sorau N. ⸗L. 1815] 

Ein Lehrlin 2 
für eine hieſige Kleiderhandlung kann ſich mel⸗ 
den: Wallſtraße Nr. 12 bei Herrn Ferdi⸗ 
nand London. 

— — — 


Mit einer Beilage. 


u 1854 
* 


[884] Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten kaufmänniſchen Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Bruno Schnabel hier, Gartenſtraße Nr. 25, 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nit, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 25. Oktbr. 1856 einſchließlich 
bei und her oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
n des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 20. Nov. 1856, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten agen Den: 
lenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Räthe 
8 Müller zu Sachwaltern vorge⸗ 

Breslau, den 10. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. (863 


e Abtheilun 
de „10. Geptember 1556, Mittags 12 Uhr. 
eber das Vermögen des 
Schnabel, Gartenſtraße r er uf. 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
debe ee September 1856 
worden. 

Sum einſtweiligen Verwalt i 
der — Gas av Fr 7 e vi keel, Scheid. 
nitzerſtraße, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 23. Sept. 1856, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters abzu⸗ 

u. ; 
— welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
Dee her 2 — verabfolgen oder zu 

ände 

r m 11. Oktbr. d. J. einfchließlich 
den Gericht oder dem Verwalter der Maß 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
eee und andere mit denſelben 
gie —— Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Konkurs⸗Eröffnung. (901 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Ab 


theilung, 
den 20. September 1836, Mittags 12 uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Al⸗ 
bert Robert Loreck der Loreck u. C.), 
Ohlauerſtraße Nr. S, der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung 
auf den 16. Auguſt 1836 
feftgefegt worden. g 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Ferd. Kramer, Büttner⸗ 
ſtraße 30, beſtellt. \ 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem 

auf den 29. Sept. 1856, Vorm. 10 uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberanm⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Borfchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
— an Geld apieren oder andern Sachen 
ihm e oder Gewa ſam haben, oder welche 
Ahe an denfel Ku „wird aufgegeben, 
ahlen, vielmehr v 5 verabfolgen oder zu 
ande on dem Beſitz der Gegen⸗ 
bis zum 1. Novbr. 185 6 einſchließ li 

; , ließli 

ch dem Verwalter — 2. 
Alles mit Vorbehalt 
n zur Kon⸗ 


chuldners hab, 
Beste Bepudlihen Yfandftiden 


machen. HR, 
50 f. 30 leich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen dereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte a 
bis zum 25. Oktbr. 1856 einſchließlich 
bei 9 : 

und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb Adern Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


onalss 
8 22. Novbr. 188, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rat 
Schmidt im Berathungszimmer im 1. Sto 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ D “ 


Beilage zu Nr. 151 


Freitag den 26. 


ten Falls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. FEN 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ey 
eder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. s 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Müller und Hahn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


) Kouturs-Erdffuung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. 
Erſte Abtheilung, 
den 22. Septbr. 1856, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tuchmachers Trau⸗ 

ott Richter zu Brieg iſt der gemeine Kon⸗ 
urs eröffnet worden. Zum einſtweiligen Ver⸗ 
walter der Maſſe ift der Juſtizrath Ott ow 
hierſelbſt beſtellt. j 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 9. Oktbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichtsrath 
v. Wentzky im Terminzimmer Nr. J. hier⸗ 
ſelbſt anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Novbr. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe — als Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger an wollen, hierdurch auf, 
che, dieſelben mögen ber: 
bange ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 


lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

nn den 8. Novbr. d. G. Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, erichtsrath Herrn 
v. Wentzky, im inszimmer Nr. I. zu 


ſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ir Kine Auge derſel Fan ihrer Anlagen 
eizufügen. l 
eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder — Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Schnei⸗ 
der, v. n u e hierſelbſt 
u Sachwaltern vorgeſchlagen. 
5 Bei den 22, Septbr. 1556, 917 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung wegen Lieferung 

von Dielungsbrettern. 

Die Lieferung eines Vorraths von 6 bis 7 
Schock Dielungsbrettern ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 

Die Bretter müfen auß kiefernem, im Wa⸗ 
del gefälltem, völlig geſundem Holze in 16 
Fuß Länge, mindeſtens 1 Fuß mittlere Breite 
und mindeſtens 1% Zoll Stärke zur Lieferung 
kommen. Die Bretter dürfen daher nicht 
blau gewordenen Splint haben, weder kern⸗ 
faul noch kernriſſig ſein und keine angegan⸗ 
genen oder ausfallende Aeſte enthalten. 

Die Gebote in verſiegelten portofreien 
Offerten auf 1 Schock Bretter frei Magazin 
Breslau werden bis zum 30. Septbr. d. J. 
bei uns angenommen. 

Die Submittenten bleiben bis zum 10. Okt. 
d. J. an ihre Gebote gebunden. [899] 

Breslau, den 22. September 1856. 

Königliches Proviant: Amt. 


[905] Pferde⸗Verkauf. 

Dinstag, den 30. d. Mts., Vormittags um 
10 Uhr, ſollen von dem unterzeichneten Regi⸗ 
ment 46 königliche Dienſtpferde, und zwar: 

10 Stück in Münſterberg auf dem dortigen 

eg und 

36 Stück in Neuſtadt O.⸗S. auf dem dor⸗ 

tigen Stallplatze 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, was hiermit bekannt gemacht 
wird. 

Kantonnements⸗Quartier Leobfchüg, 

den 5. September 1856. 
Königl. 6, Huſaren⸗Negiment. 


Ankündigung. 

Als conceſſionirter Kommiſſtonär em⸗ 
pfehle ich mich den hochgeehrten Herrſchaften 
und Gönnern zu geneigten Aufträgen behufs 
3 ermittelung von Geſchäften in Kaufs⸗, Ver⸗ 
he Pachtungs⸗ und Vermiethungs⸗Ange⸗ 
. — 95 8 ſo = zur 
5 Unterbrin ita⸗ 
9 e m * Dokumente, 1 

ir anzuvertrauenden Geſchäften 
verſichere ich ſtets di iskreti 
und Püntslichteit. frengſte 1841 


Goldberg i. S., den 15. Septbr. 4255 
Der Oeconom Heinrich Nofemann. 

ꝗ[ᷣ2— ́à . T 
Für Juwelen und Perlen werden die 

höchsten Preise gezahlt: 

2560 Riemerzeile Nr, 9. 


2011 


5101 


„Bekanntmachung. 
Zur Verdingung des Brennmaterialienbedarfs 
für die königlichen Garniſon⸗ und Lazareth⸗ 


anſtalten zu Brieg pr 1857 — in ca. 30 Klaf⸗ 
tern weichem, 50 Klaftern birken oder eichen 
Leibholz und 1200 Tonnen Stückſteinkohlen 
beſtehend — im Wege des Submiſſions⸗ 
verfahrens, iſt ein Termin auf Dinstag den 
7. Oktober d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, in dem Geſchäftsbüreau der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung anberaumt, weshalb 
Lieferungsluſtige hierdurch veranlaßt werden, 
an daſſelbe ihre Offerten bis dahin einzurei⸗ 
chen. Die diesfälligen Begingungen ſind von 
eute ab alltäglich wahrend der Amtsſtunden 
im gedachten Büreau einzuſehen. 

Brieg, den 24. September 1856. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


x Bauholz⸗Verkauf. 918] 
Dinſtag den 7. Okkober Früh 9 uhr ſollen 
im Forſthauſe hierſelbſt aus dem Jagen 70 
des Belauf Grüntanne nahe bei Peiſterwitz 
200 Stämme Kiefern gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 
Peiſterwitz bei Ohlau, den 24. Sept. 1856. 
Der königliche Oberförſter Krüger. 


1921] Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß das Sekundariat bei unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche, alsbald definitiv beſetzt werden 
ſoll, und daß daher die in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 27. März d. J. als bevorſte⸗ 
hend bezeichnete Anſtellung eines Pastor sub- 
stitutus nicht erfolgen wird. A 

Die baaren Einnahmen des Sekundariats 
betragen zwiſchen 550 bis 600 Thlr. 

Qualificirte Bewerber fordern wir auf, ihre 
Meldungen, welche von den erforderlichen Prü⸗ 
fungszeugniſſen und einem Curriculum vitae be= 
gleitet ſein müſſen, bis zum 15. Oktober 
d. J. bei uns einzureichen, und bemerken da⸗ 
bei, daß ſpäter eingehende Meldungen eine 
Berückſichtigung nicht mehr finden können. 

Striegau, den 23. September 1856. 

Der Magiſtrat. 


reiwillige Sub ation. 
Der Jes Erben des — 


Knauf zu Breslau gehörige, unter Nr. 6: 
des Pypothekenbuchs verzeichnete, hierſelbſt 
am Markt gelegene, zu neun Erbbieren be⸗ 
rechtigte Gaſthof zum gelben Löwen, 
gerichtlich auf 8509 Thlr. 1½ Sgr. abge: 
ſchätzt, ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation auf 
den 13. November 1856 von 

Vorm. 10 Uhr bis Nachm. 6 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Zimmer 7 
öffentlich verſteigert werden. Taxe und Be⸗ 
dingungen, von welch letzteren hier nur her⸗ 
vorgehoben wird, daß der Verkauf in Pauſch 
und Bogen erfolgt, daß der Bieter eine Kau⸗ 
tion von 850 Thaler zu erlegen, und daß die 
konkurrirende Vormundſchaftsbehörde ſich die 
Genehmigung des Kaufs vorbehalten hat, find 
in unſerem Bürean II. einzuſehen. [915] 

Schweidnitz, den 19. September 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. u. Abtheilung. 


4920 Bekanntmachung 
des Termias zur Verhandlung und 
Weſchlußfaſſung über den Akkord. 
In dem n F a Classe der 
Kauffrau Bertha Gar az iſt zur 
ls und Beſchlußfaſſung über 2 
Akkord Termin au 
den 13. Okt. 1836 Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 16 unſeres Geſchäftslokales 
anberaumt worden. Die Betheiligten werden 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
fetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaffenen — Forderungen der Konkurs: 
7 ſoweit für e weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, faudeecht 
oder anderes Abſonderungs recht in Anſpruch 
enommen wird, zur SI ANNE an der Be⸗ 
(Htußfaffung über den Arkan derechligen 
Zugleich wird hiermit be — Gemacht, daß 
durch Beſchluß des — rs⸗Gerichts von 
heut der Tag der Zah Ger tuſteung von 
Seiten der Handlung B. Gärtner nunmehr 
auf den 20. Februar 1856 feftaefegt worden iſt. 


Den im Auguſt d. J. von mir acceptirten 
Prima-Wechſel 1 220 Zhlen. erkläre ich 
hiermit für ungiltig, da ich weder bis heute 
Valuta, noch meinen Wechſel zurück habe. 

Breslau, den 15. September 1856, 

2606) Guſtav Hahn. 


Ein junger Mann, der das Deſtillations⸗ 
ach gründlich verſteht, findet ſofort ein Un⸗ 
83 11 einer Provinzialftadt, Näheres 
Nikolaiſtraße Nr. 31, 1 Stiege [2623] 


Auf ein Gut von 800 Morgen werden zu 
Weihnachten d. J. 6000 Thlr. zur erſten Hy: 
pothek geſucht. Geneigte Offerten erbittet 
man unter W. Z. poste restante Medzibor. 

Ein Viertel⸗Loos 
zur gegenwärtigen Loterie iſt gegen Proviſion 
abzu aßen. Anfragen franco unter X. V. Z. 
33. Breslau poste restante, 2629 


— 


der Breslauer Zeitung. 


September 1856. 


n Sort.⸗Buchh. Graß, Barth und Comp. (J. F. 7 u 


Herrenſtraße 
| ftella, 


ſympathetiſche Uhr der Liebe und des Glückes. 
3 Preis 5 Sgr. Ahr 
Liebende, Neuvermählte, Eltern, Kinder, Handwerker, Künſtler, Lebemänner, Witt⸗ 
wen, Greiſe, kauft Euch dieſe ſympathetiſche Uhr, die auf alle, jedes Lebens 
verhaͤltniß berührende Fragen Euch in wahrhaft mufteriöfer Weiſe eine Antwort giebt, 
deren Richtigkeit Euch in Erſtaunen ſetzen muß. ae 
Eſtella, der berühmte Wahrfager — nach der Lenormand der einzige, der auf 
diefen Namen Anſpruch machen kann — hinterließ dieſe Uhr des Glückes und der Liebe 
bei feinem im vorigen Jahre am Befuv erfolgten Tode in feinen Papieren. 
8 Verlag von Bieler und Comp. in Berlin. 
In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und durch A. Gosohorsky’s Buchhandl. (u. F. Maske), Albrecht 


Nr. 3, zu erhalten: i 
eliand. 


Sächſiſche Evangelienharmonie aus dem neunten Jahrhundert. 
Ein Denkmal der erſten Blüthe des Ehriſtenthums 
im nördlichen Deutſchland. 


uebertragen ven Georg Rapp. 
Quer⸗Oktavformat. Fein Velinpapier. Preis, broſchirt % Thlr. 
Elegant cartonirte Ausgabe 1 Thlr. j \ 

Das vorliegende Buch will einem größeren Kreiſe von Leſern, als es bisher —— 
geweſen, den Inhalt eines Erzeugniſſes zugänglich machen, das nahezu ein Jahrtauſend 
überdauert hat. Es iſt die in kurze Abſchnitte zuſammengefaßte Evangelien⸗Geſchichte, 
welche um das achte Jahrhundert dem neu⸗bekehrten Volke der Sachſen dargeboten worden, 
daſſelbe in dem neu⸗gewonnenen Glauben zu ſtärken und ſeine heidniſchen Vorſtellungen und 
Gedanken in die des Chriſtenthums umzuwandeln. Kann dieſes Gedicht ſomit das „in 
deutſches Blut und Leben verwandelte Chriſtenthum“ genannt werden und hat es hierdurch 
„insbeſondere für die Geſchichte der Einführung des Chriſtenthums in Deutſchland die hoͤchſte 
Bedeutung“, fo iſt es zugleich nach Form und Inhalt, wie ein kundiger Beurtheiler (Vil⸗ 
mar) fo ſchön ausführt, „bei weitem das Trefflichſte, Vollendetſte und Erhabenſte, was die 
chriſtliche Poeſie aller Völker und aller Zeiten hervorgebracht, — ja abgeſehen von dem 
8 


chriſtlichen Inhalte eines der herrlichſten Gedichte überhaupt von allen, welche der d b 
> 5 0 „Ohne 9 — 


Menſchengeiſt geſchaffen, — das einzige wirkliche chriſtliche Epos.“ Auf bt 
künſtlicher Mittel, ohne hinzugethane Bilder und aufgetragne Farben, redet hier die ein- 
fache Thatſache, die nur dadurch zur Dichtung wird, daß der alte Sachſenſanger das Evan 
gelium in der unter feinem Volke hergebrachten epiſchen Sprache erzählt.“ 2 
Daß eine ſolche Gabe auch unfere Zeit wieder dankbar aufnehmen wird, und nicht 


blos nach der Seite des hiſtoriſchen Intereſſes, darf ſicher erwartet werden, zumal unter 
der Bürgschaft einer a. fo un als von dem Gegenſtand lebendig bewegten oe 


von Seiten des Herausgebers. 


— — —— ——:QV — — — — —-— — 
erlage der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und durch A. Gosohorsky’ 
Bae e eee Sie. J, zu bins eng 


W. A. Mozart 
von Otto Jahn. — Zweiter Theil. 


Mit dem Bildniß Leopold Mozarts und 3 Facſimile von W. A. Mozarts Handfehrift. 
Cartonnirt. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 5 
Der dritte und letzte Band ſoll zu Oſtern nächſten Jahres erſcheinen. (1845 
Leipzig, im September 1856. Breitkopf u. Härtel. 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Vulkan. 
Statuten erfuchen wir die Herren Aktionäre 
für jede Aktie in der Zeit vom 15. bis 25. 


Auf Grund des § 6 der 


iermit, die 2te 
Einzahlung mit 10 Prozent ttober d. 3. 
zu leiſten. \ 


Zur Anrechnung kommen die Zinſen aus der erſten 10prozentigen Einzahlung mit 5 Sar 
ſo daß nur für jede 100 Thlr. 9 Thlr. 25 Sgr. baar . ind. . 
Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen 
in Beuthen O/S. bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor bei den Herren Friedländer, Benel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren Nothmann u. Zepler, 
welche zur Empfangnahme des Geldes, ſowie zur Quittungsleiſtung auf den Interims⸗ 
e 1 ſind. 
urch mehrere Anfragen veranlaßt, erklären wir hiermit, da i i 
im Wege Re frag ßt, hiermit, daß Volleinzahlungen nichts 
Wir machen die Herren Aktionäre auf den F 6 der Statuten und auf die Nachtheile, 
welche dieſelben im Falle verfpäteter oder verabſaͤumter Einzahlung treffen, beſonders auf⸗ 
merkſam. Beuthen O. S., den 15. September 1856, l 
Der Verwaltungs⸗Nath. 
Pyrkoſch, Vorſitzender. Regehly, Direktor. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Preußiſche National ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 


Genehmigt durch allerhöchfte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von: 


Drei Millionen Thaler preuß. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf: Gebäude, 
Mobiliar, lebendes und todtes Inventarium, ſo wie Erntebeſtände, welche durch Feuer 
oder Blitz zerflört oder beſchädigt werden koͤnnen. Die Garantie der Geſellſchaft be- 
ſchränkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern 
umfaßt auch das Zerflören und Verderben derſelben dei Gelegenheit des Loſchens, 
das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und Bergen und die zweck⸗ 
mäßig verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige 
Zeit bei feſten aber angemeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen 
werden niemals gefordert. 

Die Geſellſchaft übernimmt laut Police-Bedingungen und nach Maßgabe der 
a die Ba für die Kepnich iger 88 Die bei = 
Geſellſchaft geſchloſſenen Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen fi 
bei der Fönial. Rentenbank laut Vertrag Hiltig. 0 25 N 

Nähere Auskunft und die nöthige Anleitung zur Aufnahme ertheilt bereitwilligit : 


Breslau, im September 1856. Carl Krull, 


General-Agent der Preußiſchen National- 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


(16231 


[1846] 


Wir erlauben nus unseren 


Journal-Lese-Zirkel 


in Erinnernng zu bringen. Wir halten in demselben über 150 verschiedene Wen 
schriften, sowohl wissenschaftlichen wie belletristischen Inhalts und 3 den En 
gegen billige Gebühren vollkommen freie Wahl aus allen Fächern, ei ni —* 18401 
gungen enthält der Prospektus, welcher jederzeit gratis ausgegeben wird. 


z land) in Bresl 
Die Buchhandlung von Aug. Schulz & Comp. de, Adler. PR 


Ohlauerstrasse Nr. 80, schrägüber dem! 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager 
e 


is-ä-vis der Hauptwach 
in Breslau, am Bing r. 13, vis- ptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion: 123021 


2012 


Berliner Gerichts- Zeitung. zioge 4000. 


zu den weſentlichen Erforderniſſen eines gefunden Staates gehört die Verbreitung von Nechts⸗ und Geſetzkenntuiß im Volke. Dieſe erreicht i A 
menden en und ergeben, durch praktiſche Erläuterungen der von den verfchiedenen Gerichtshöfen beſälten Urtbelle. Dietel offenber et Kg Bein gr 
Beitung, und dies ift vor allem der Grund ihrer ſtets ſteigenden Beliebtheit und ihrer fo bedeutenden Verbreitung, wie deren ſich kein Blatt gleicher Tendenz in Deutſchland zu rühmen hat. Durch wahrheits⸗ 


getreue und zugleich intereſſante 1 
Mittheilung aller wichtigen Rechts fälle Deutſchlands, namentlich Berlins 


zeichnete fh dieſe Zeitung ſtets aus, und dies wird auch ferner deren Hauptbeſtreben fein; außerdem wird fie fortfahren, pikante Darſtellungen der berli a er - 

ar 9 algen e er fin e 1 5 E — beein und 19 8 en dean nad a 2 Sten hin elnplichen, Alg e e ; 
ügung ftehenden Romane un rz a ikanteſte und Beſte mittheilen. eichäfts! 2 

Seferfreife wegen zur Aufnahme von Juſertionen, Preis pro Zeile 1% Sgr. Die Zeitung erſcheint wöchentlich ei Preis pro Bl nen aftufee Worte, Wepllungen nehmen oe 


Poftanftalten entgegen. [1816] Die Expedition der Berliner Gerichts⸗Zeitung 


0 din Bittengel 1500 u Magdeburger ur Gee erſtcherungs⸗Ge ell ſchaft. 


ür Geſunde und Kranke.) 


Abonnement⸗Einladung. 


Möbel⸗Anktion. 
Fa en reife d 
r ſollen ont den 29. September Vor- * x 7 
mittag von 9 Uhr ab, Wlücerplag 14 zwei Areal, für 80,000 Thlr. mit 30,000 


Treppen Thlr. Anzahlung. 
I. das derſelben gehörige, ſehr gut 2) Gi i 50 + 
erhaltene voliftänsige Wfeublement | Ae i 39 000 Sole. mit 20,000 2 Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 
von Mahagoni, wobei ein Rococo⸗ ' 5 } f Obige Geſellſchaft ſchliezt Lebens, Menten: und Begrä niß⸗Verſicherungsverträge unter den libe⸗ 
Schrank, ſowie Haus⸗ und Küchengeräthe, Thlr. Anzahlung. ralſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividende, und bat zudem 
a Beide Güter liegen in ructbarer Ge: eine Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe (Ausſtener⸗Verſicherung) begründet, deren Einrichtung ſich allen für das Wohl 
— 9 Schöne Wege ent nel, : gend in Nieder Schlesien. ſihrer Kinder beforgten Eltern auf das Vortheilhafteſte empfiehlt. N 225 * 
5 ies wel &t üble, 1 2 3) 75 Ka Sa a7 Gele kn Bee: he as e abe ee unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft: 
„Be i N 1 u, 7 . od, ) 
‚rahteete Oniscahmenfiegel se] bee e e an ge. „ „ en Kraemer, 8 
meitbietend verſteigert werden. . elegenheit, ſo wie Wein⸗ und Bier⸗ aupt⸗Agenten der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs Geſeluſch 
(1836) Saul, Aukt.⸗Kommiſſ⸗ Stube, für 5000 Thlr. mit 1500 r ? 8 King ach in der Krone, f 8 nn m 
Bienen- Auktion. | 4 Zu einer abb Garnifnfavt « ee ee 
Sonntag den 28. Sept. d. J. Nachmittags ) Vaſtbof Br 8 Regierungs⸗Beziek Breslau. | Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
3 Uhr, ſollen im Schulhauſe zu Brocke, aus Thfr., mit 3,000 Thl — „ G. Fröhlich in Breslau. C. Schubert in Bolkenhayn. | A. Hahn in Beuthen Oberſchl. 
n 0 . a Nähere Auskunft erteilt pr Kaufman Guftav re in Bernfladt. Carl Theunert in Bunzlau. C. und H. Golch in Karlsruhe. 
Hauben und das Bienenhaus, öffentlich gegen Natſch in Gubrau, auf portofreie An⸗ a Sam W. Barıfh in Freiſtadt. Mor. Hamburger in Gleiwiz. 
gleich baare Bezahlung verdeigert werden. fragen. zorig Rösler { enhayn. T. G. Weitz in Glogau. Zock, Uhrmacher in Ober⸗Glogau. 
[1542] Su verfaufen Moritz 1 er in Feſtenberg. Jul. Sucker in Grünberg. Silv. Schleſinger in Landsberg. 
im romantifchen Eulengebirge in belebter Fa⸗ bee Rob. en in Frankenſtein. Otto Pfeiffer in Halbau. = Carl Osw. Bulla in Leobſchütz. 
brik⸗Gegend eine Scholtiſei mit Brau⸗ u. 1 Offene ilch acht 1 E. T. Fiedler in Freiburg. J. A. Börner in Lauban. Louis Roth in Lublinitz. 
Brennerei, ſaͤmmtliche Gebäude maſſiv und 4 p . A. F. Schmoreng in Glaz. Kurſawa, Apothek. in Liebau. Simon Schäfer in Myslowitz 
nen, reines fließendes Waſſer, Ziegelei mit 8 Die bisher von Herrn Friedrich J. A. Rohrbach in Landeck 5 Neumann in Landeshut W̃ ling in Nei . 
beftem Material, enthaltend gegen 150 Mor⸗ . Wilko in Breslau (Reuſcheſtraße 51) M. Kalmus in Neumark. 2 in Lb 5 H. W. Groͤhling in 9 eiſſe. 
gen Areal, Acker und Wieſen gut bei günftis |‘, von dem Dominio Niklasdorf (Kr. . . deumarkt. „ Röhrig in üben Schindler und Löͤwy in Oppeln. 
ner Lage, Obſtgarten ꝛc. ꝛc., Preis 12,000 Striegau) in Pacht gehabte Milch iſt Paul Hoffmann in Neurode. Gebauer und Rungſtock in Liegnitz. C. F. Koſchinsky in Pitſchen. 
Thlr. bei 3000 Thlr Anzahlung. Ein Müh⸗ vom 1, Oktober d. J. ab anderweitig . E. Lehmann, Maurermſtr. in Oels. R. Cruſius in Priebus. S. Fränkel in Ratibor. 
len &rundjtück in gutem Bauſtande, nebſt L. zu vergeben. Kautſonsfähige Abneh⸗ A. Herz in Oblau. * Klüg, Stationsvorſteher in Quaritz 
Brettfchmeide 2c. zc., gegen 7 Morgen Acker I. mer wollen ſich perfönlih bei dem ] Otto Blümel in Reichenbach i. Schl H. Retzlaff in Rothenb N 
und Gräſerei, durch feine günſtige Lage geeig⸗ J. Wirthſchafts⸗Amt in Niklasdorf | » Marck in Reichthal . G. 4 othenburg a. O. 
det zu erweiterter Einrichtung, Preis 6000 J. melden um 1864) J a in Nele © ul eorg A. Selig in Ruhland. 
bir. bei 3000 Thlr. Anzahlung. Nähere eee C. G. Weitz in Schweidnitz. Wilh. Fiſcher in Sprottau. 
e 52 d Kauf Elicherplag Nr. 5 I die erste Gtage bald = Kempner in Strehlen. Rob. Reimann in Sagan. 
Kleinert, Oekonom und Kaufmann ücherplatz Nr. 5 iſt die erſte Etage ba . Hö i iegau. ; 7 
zu Wüſte⸗Waltersdorf. ats 10 ee on Bee. nen ler ee [1848] 
7 eres daſe eim rth in der Lein⸗ X 12 0 
Winter arten. wandhandlung. 2617 NB. Die mit einem bezeichneten Herren erwarten noch die Beſtätigung der königl. Regierung. 
Heute Freitag den W. Septbr. [2618] 
Konzert von Hug, Bir Jamus. Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


3 e. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 26. Sept.: 80. Abon⸗ 
nements⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Nr 4 B dur) von L. v. Beet: 

oven. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 


Lebens- u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft 4.18 5 1251 ithi i 
5 h eckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ets vorräthig zu haben bei 
in Hambur sn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Nachdem ich eine Agentur der Jauus am Platze übernommen 
und von der königl. hochlöbl. Regierung die Bestätigung erhalten habe, - g A ; — 
erlaube ich mir dem geehrten publikum mich in dieser Eigenschaſt bestens Peg böhmische Ale A der a ee 


zu empfehlen. Ich werde jede wünschenswerthe Auskunft gern ertheilen Preußiſche Hof in Dresden nebſt Zubehör und Gartenpromenade iſt, da 


ntree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., : l . Zube j L 
2628) Damen 2% Sgr. und Antrags-Formulare Wie Prospecte gratis verabreichen. beftens em 5 der bisherige Miether auf einer Reiſe plötz⸗ 
re im Septembe pfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7½ Sgr lich verſtorben, vom 1. Oktober d. J. ab zu 

Breslau, im September 1856. [1847] ü- — 2 tet. er ni dd —— erforderlichenfalls bald zu be⸗ 


0 Pferde i Elbing ehen. as Nähere enſtraße Nr. 
SFR Berta N) Bernhard Schreyer, marin Brat Aal er 


Große, elegante in Firma: B. Schreyer & Eisner. Wechsel-Comptoir, Ring 37, I. Etage. , a ; 
CCCP 
im Ba f i + empfiehlt von neuer Sendung billigft: 24. 25. Oblauer⸗Straße 24. 85. 
Samuel Fetedmann, gen. Striemer, 9 Carl Straka in der Nähe der Po. [2561] 
— — — wöv— 
Anerkannt gute Düngung! ‚A Bu geneigtem Befuch empfiehlt fich: [1668] 
5 . ; — Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber, 5 
Is können jeden Monat 300 24711 et — Mineral⸗Brunnen⸗“ und Beltkateſſenhandlung „ Mönig’s Hotel garni, 
geſchnittener Tuch: und Woll⸗Adfälle ab⸗ — 133, aa, Albrechts ⸗Straße 33, 33, 
gelaffen werden, und find noch einige Hundert vis e aſe dicht neben der königl. Regierung. 
entner vorrächig. Ueber die vortheilpafte zen. n. Preiſe der Gerealien ze. Hatch 


in Sammet, Plüſch, engl. Düffel, franzöſiſchem Double Stoff, 


eſpickt à Stück 20—23 Sgr., fo wie auch 
Breslau am 25. September 1856. 
Caſtor, Mohair ꝛc., Sb 


hühner, Faſanen und Rehwild : i 
42016) Wildhaͤndler N. Koch, Aung fes. E 


wendung theilt das Nähere mit 2022] 
x g Krantz, Ohlauerſtr. 53, 
von Michaelis ab Kloſter⸗ Straße 80. 


— \ a 5 irt vorräthig. 
= A find in größter Auswahl und aufs Feinſte garnirt und arrangir ö . 3 1 i 
r Friſche Hafen, s mw 
j ' 0 gefpict a Stück von 15.—22 Sgr., empfiehlt: Gerſte. . 51— 53 8 4 
friſche holſteiner und ge r ill — er, Ai iger. Fehn > MM W M 
\ a ef gg ( K 
bern s uch. FFF 


gar . — nebſt Zubehör in der erften Kartoffel⸗Spiritus 14%, Thlr. bez. u. Gl. 

(4 fi 000000 U l — — 
With daſelbſt. kraße 71. Das Rüben beim N.. a. 25, cht 156 10 l Ng ON. Kehr 28. 
Luftdruck beo 27571 27780 51 


en Rudolph Blümner. 


Zum Landtage Preije feſt. Ring Nr. 20, 


Sämmtliche Stoffe, dekatirt und ge- par terre, vis-A-vis dem Schweidnitzer 


it Wallſtraße Nr. 10, dem Ständehauſe ge⸗ netzt, können ohne Nachtheil bei naſſem Ein Quartier von 2 Stuben, Küch a 
= 2 2 e, Entree, 0 
genüber, ein fein möblirtes 8 Wetter getragen werden. Keller. 11850 Keller und Bodengelaß ift bald oder zu Mi me + 100 + 6 2 3 


vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der 3. Etage Fa 


N Thaupunkt + 59 + } 
chaelis zu beziehen. Das Nähere bei dem | Dunftfä 8 5 1 
. a ieh n er ee ag tigung T1pGt. 92pGt. 2 
hof) in der Nikolaivorſtadt. 2562] Wetter trübe heiter trübe. 


c 
Ein in der Provinz Schleſten anfäffiger 0 
Kaufmann, welcher Ober- und Ni 5 Gi 8d f 8 — 
fe, fo me De Dry Def ee esmansdorf. Pre e e, Breslauer Börse vom 25. September 1856. Amtliche Notirungen. 


bereift, wünſcht noch einige gangbare jebkräftigſte Qualität, t& N empfiehlt: 
rtikel zum Verkauf zu überneb- anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch , Mi.. A RE 
nd Gefolge Offerten 9 70 5 7 5 [1286) die Fabrik Niederlage, 8 zu a NG dio 2 1 ge: 05 — 152 B. 
unter Adreſſe A. H. Breslau poste re- [5 G 0 Friedrichsd’or . | — seul. Rentenbr, 4 90 / B. dite Prise, Ob! er 
stante franco. chten keru⸗ uan 0 Louisd'or 110 6. Posener dito in % 5 — er 
Jauerſche empfehlen billaſt Steinbach u. imme, Herrenfrabe 4 FF |Paln Fenn f e h 4 geb., eden, — 
— - 7 ter. 9 . „ Pfandbr. . ff — 
Schömberger und Feuer- und diebesſichere Geldſchränte eee WÄR e e ee eee | 
2 " — Verkauf Konftruttion und möbelartiger Bauart, ſtehen bei Zuſicherung biligfter Preiſe a 1854, 0 9B. dito . > Mecklenburger 14 194 B. 
N ordh dus. Roſtwürſtchen = Reusmeltgaffe Nr. 42, bei H. Broſt y Schloſſermeiſter. — er 45 60% B. = — Fl. 4 = Nene. Brieger 4 70 ½ B. 
empfehlen wieder: = 4. Ob. Oblig. 479% B. Narschl.-Märk. 4 2 ½ B. 
m N de Sonnen und | Präm.-Anl. 188403 110% B. Oeser. Nat.-Anl.5 | 70% B. dito Prior. 4 — 
Gebrud 5 e Foldemer und Jagen lm Jabel in Bern ſucht unter 1 . 175 Sch. Bank-Ver 2 äite Ser. IV. .B 2 
„5/6, N * 1 - Fr.- Sch.. — — Mi — x 1 4 
blen dssolcheſter Auſtern vortheilhaften Bedingungen = ie gr Pr. Bank- Auth. 4 — Darmstädter 941 B. be . * 2225 = 
| Stearin⸗Kerzen, 6 11860) [Direktrice zu engagiren. Mäheres i Brest. Stck Oi) — | Bank-Actien „ 
ia, fo wie echte Gebrüder Kn 8, ſu erfragen in Breslau Riemerzeile Nr. 10, de dite % — N. Darmstädter 2 in 
Prima, Sekunda und Tertia, Oplauerfraße Nr. 9.0 au % ſerſte en e links, Morgens bis 9 Uhr dito dito 4 —_ Thüringer dito — 2 106 % G. 
wiener Apollo-Kerzen. eee ee sat r ee en b eee. gg na“ e Meile | eee ucn 
{ h . 1 ; isconto- 5 9 
. Ri ehräder Ki 15 5, ß Friſche Auſtern Ein Gewölbe mit heizbarer Schreibftube, | Schles. Plandbr 1 crm . = 33 183 b. 
i 2 1 302 neu * 
h Gebrüder agen Guſtav Scholtz. ze ae bee ende an b. ed lee ER: an, ent. — | are IS 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


rh e ð ꝶęmꝗƷꝗð m r TEEN Er 


\ ; Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Weißer Weizen 105—110 96 * 1 


